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Kierzu eine Beilage 
nebſt Handelsblatt für deſſen Abonnenten. 


Telegramme. 


Berlin, 8. Zuni. Irhr. v. Hammerſtein hat 
nunmehr endlich, ſchreibt die „Al. Preſſe“ in 
Frankfurt a. M., die Privatklage gegen den Der- 
leger Sonnemann und den Redacteur Dr. Zacher 
eingereicht. Es iſt dabei bemerkenswerth, daß 
Schr v. Hammerſtein keineswegs wegen aller in 
jenem Artikel behaupteten Thatſachen als Kläger 
auftritt, ſondern nur wegen derjenigen Behaup- 
tungen, die ſich auf ſeinen Lebenswandel und die 
Vermögenslage der „Kreuzitg.“ beziehen, dagegen 
nicht wegen der ihn nach dem allgemeinen 
Urtheil am meiſten belaftenden Beſchuldigungen 
wegen der Penſionsfonds und der Papier- 
lieferungen. 

— Ein focialdemohratifhes Blatt veröffentlicht 
eine Verfügung des königl. Eiſenbahnamtes in 
Nordhauſen vom Januar dieſes Jahres, wonach 
die Eiſenbahnbeamten und Arbeiter aufgefordert 
werden, die Zeitſchrifſt „Die Eiſenbahn“ zu 
abonniren; bis zum Schluß des Monats ſoll ein 
Bericht darüber eingereicht werden, welche Be- 
amten und Arbeiter abonnirt haben. 

— Wie der „Lok.-Anz.“ aus Breslau meldet, 
hat das Conſiſtorium ſechs ſchleſiſchen Geiſtlichen 
schriftlich feine ernſte Miß billigung darüber aus- 
gedrückt, daß ſie eine öffentliche Erklärung, in 
der vierzig Geiſtliche ihren freieren Standpunkt 
zum Apoſtolicum bekannten, mitunterzeichnet 


Get anke einer 
des 


jenen sa 

- bezüglich der 

London, 8. Juni. Gladftone wird mit feiner 
Gemahlin auf einer Vacht in dieſen Tagen eine 
längere Erholungsreiſe antreten und Hamburg, 
Kiel, Kopenhagen und Gothenburg beſuchen. 

— Die „Köln. 31g.“ verſichert aus gut unter- 
richteten Areifen, Rußland verfolge mit der 
Gewährleiſtung der chineſiſchen Anleihe von 
16 Millionen nur den Zweck, den Weg für die 
ſibiriſche Bahn durch die Mandſchurei nach dem 
Ocean zu ſichern. 

— der Abg. Vöckel ſchreibt in 
Der verſtorbene Polizeipräſident 
hofen jei immer ein Freund der 
weſen, er habe ihm wiederholt 
Snmpathien ausſprechen laſſen. 


— die Reichstagserſatzwahl für den Wahl- 
kreis Mejerik - Bo i feſt⸗ 
geht: 4 mſt ift auf den 5. Juli feft 

> Wie die „Köln. Itg.” mittheilt, wurde in 
Münfter eine Verſammlung von 200 Polen 
polizeilich aufgelöft. Die Derſammlung tagte in 
dem vom Biſchof gegründeten Arbeiterheim. Die 
Derſammlung wollte über die Gründung eines 
Polenheims verhandeln. 


Widerſtandes der 


ſeinem Organ: 
Irhr. 5. Nicht- 
Antiſemiten ge- 
ſeine wärmſten 


Feuilleton. 


Engliſche Verſchwender. 
Nirgends fordert das High- life jo viele Opfer 
wie in London. der kürzlich verſtorbene Marquis 
v. Haſtings verbrauchte jährlich 5 Millionen für 
einen Haushalt. Da er außerdem noch „der 
Khönften Kellnerin von England”, zu deren Ent- 
Angung er ſyſtematiſche „Bierreiſen“ durch alle 
; neipen Londons unternommen hatte, ein Palais 
a von 3½ Millionen geſchenkt und nun 
atürlich auch noch für dieſen Haushalt zu ſorgen 
hatte, ſo war der edle Lord in wenigen, nämlich 
beben Jahren mit ſeinem Vermögen fertig, das 
ei ſeiner Oroßjährigkeit 22 Millionen betrug. 
nd hatte er übrigens auch den Ruhm gehabt, 
achſt dem Herzog von Weſtminſter den theuerften 
enner zu beſitzen: den „Kanragoo“ hatte er für eine 
Poneln nen Mark gekauft, während des Herzogs 
Vein ban allerdings 320 000 Mu. gehoftet hatte. 
Ceſo Wetten gewann er auf den berühmten 
arte witsch“ 1200 000 Mk., wogegen er auf 
Ferm“ „Lady Elizabeth“ 1 700 000 und auf 
ſplelte er ndar 2060 000 In. verlor. Karten 
er Norge Vr unter 2000 Mk. den Point. Wenn 


ftechte, hatte 
22 


ein 3 


vird aus London gemeldet. 
pfort 


— Zn der Nähe des Schloſſes Balmoral, wo 
augenblicklich die Königin Victoria wohnt, ſchoß 
ein junger Mann aus einem ſechsläufigen Re- 
volver mehrere Schüſſe ab. Das Gericht verfügte 
die ärztliche Unterfuhung des Thäters, da man 
annimmt, daß er geifteskrank iſt. 

Gofia, 8. Juni. Der Unterſuchungsausſchuß 
hat ſeine Arbeiten beendet, ohne Stambulow 
vernommen zu haben. Der Ausſchuß beantragt 
in feinem Bericht an die Kammer, gegen Gtam- 
bulow die Anklage wegen Verfaſſungsbruchs und 
Mißbrauchs von Staatsgeldern zu erheben. 


Poſtbeamtenſtreik in Oeſterreich - Ungarn. 
Wien, 8. Juni. Geſtern fand hier eine Der- 
ſammlung behufs Beſprechung des Streiks der 
Poſt-Bedienſteten ſtatt, welche Tags zuvor durch 
eine Deputation im Miniſterium um Aufbeſſerung 
ihrer materiellen Cage gebeten hatten. Der Führer 
der Deputation, ein Poſtofficiant, wurde aus dem 
Staatsdienſt entlaſſen, weil er den Streik an- 
drohte, falls nicht ſofort, ſpäteſtens bis heute eine 
Entſcheidung der Regierung erfolge. 5 
Peſt, 8. Juni. Eine geſtern hier abgehaltene 
Berfammlung der Bedienteften der Poft und 
Telegraphie, ſowie der Briefträger verlief ohne 
Beſchlußfaſſung. 800 von 1600 Bedienteſten 
wollen heute in den Streik eintreten. Nach der 
VBerſammlung kam es auf der Straße zwiſg 
Theilnehmern der Berfammlung und der Polizei 
zu einem Zuſammenſtoß, wobei mehrere Per- | 
ſonen verwundet und mehrere verhaftet won 


1895. 


ebenfalls ein hervorragender Offtzier. Erſter 
Offizier auf „Iltis“ iſt der Lieutenant zur See 
v. Holbach; Lieutenant zur See Frauſtädter und 
Unterlieutenant Praſſe vervollſtändigen das 
Dffiziercorps dieſes kleinen Kanonenbootes. 

Es hatte ſchon einmal in den chineſiſch-japaniſchen 
Gewäſſern Gelegenheit, ſich hervorzuthun. Offiziere 
und Mannſchaften retteten mit Aufopferung 
mehrere Hunderte dem Tode des Ertrinkens nahe 
chineſiſche Matroſen. Der damalige Commandant, 
Graf v. Baudiſſin, und die Offiziere wurden vom 
Kaiſer von China wegen ihres muthigen Be- 
nehmens mit Orden ausgezeichnet. 


Hongkong, 8. Juni. (Telegramm.) Das deutſche 
Fandelsſchiff, auf welches die Aufſtändiſchen 
ſchoſſen, ift der Dampfer „Arthur“; an Bord 
befand ſich der Präſident Tang. Durch die Schüſſe 
der Chineſen wurden 7 Mann getödtet und 7 
verwundet. Durch das Feuer des „Iltis“ wur- 
den 13 Perſonen getödtet. 


Der Staat und Mariaberg. 

die Zeugenausſagen in dem Prozeß gegen 
Mellage, den Verfaſſer der Broſchüre über die 
Zuſtände in der Irrenanſtalt Alexianerkloſter 
Mariaberg in Hachen, haben den Beweis geführt, 
daß die Schilderungen, welche dieſe Broſchüre 
enthält, hinter der Wirklichkeit noch erheblich 
urücbleiben. Das Verfahren hat ſich zu einer 
chweren Anklage gegen die Auſſichtsbehörde in 


Aachen geſtaltet, welche derartige Zuſtände ge- 


duldet hat. Auf dieſe mehr politiſche Seite der 
Angelegenheit deutet die „Nat.-3tg.“ hin, indem 


I fie jchreibt: 


„Die Keußerungen der Sachverſtändigen fließen 


die Annahme aus, daß etwa derartige Juſtände 


in weltlichen, ſeien es öffentliche oder private 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 8. Juni 
Der „Iltis“ und ſein Commandant. 


rmenijchen Frage angeregt worden. Ee 


fig hi 
reſponde 
in dem Sinne ausgeſprochen. „Iltis“ iſt ein 
kleinſten Kriegsſchiffe der deutſchen Marine, es 
hat nur ein Deplacement von 489 Tonnen. Die 
Zahl der an Bord befindlichen Mannſchaften 
beträgt nur 85; indicirte Pferdekräfte u 
es 350; es gehört zur 6. Schiffsklaſſe. 
Das Kanonenboot iſt Ende der 1870er Jahre auf 
der haiferlihen Werft zu Danzig erbaut und 
hier im Herbst 1879 vom Stapel gelaſſen, wobei 
es von dem damaligen Ober Werftdirector, 
Capitän z. S. Livonius, getauft wurde. Am 
1. Juli 1880 wurde „Iltis“ zum erſten Male in 
Dienſt geſtellt und war dann zunächſt 6 Jahre in 
Oſtaſien ſtationirt; im KHerbft 1886 kehrte er in 
die Heimath zurück, ging aber im Frühſahr 1887 
wieder dorthin ab und weilt ſeitdem ununter- 
brochen in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern, wo 
er bereits mehrere Male bei Seeraub gegen 
chineſiſche Piraten mit Erfolg eingeſchritten iſt. 
Commandant des „Iltis“ iſt, wie ſchon be- 
merkt, Capitänlieutenant Ingenohl, er gilt als 
ein ungemein gebildeter und erfahrener Marine- 
offijier. Er war längere Zeit Adjutant des com- 
mandirenden Amirals Freiherrn v. d. Goltz, nach 
Beendigung der letzten Manöver bei Swinemünde 
wurde er zum Commandanten des „Iltis“ er- 
nannt; ſein Nachfolger wurde beim Obercom⸗ 
mando der Marine der Capitänlieutenant Weber, 
m e eee eee eee eee 


er bis auf einen Eſel und einen Karren herunter- 
gekommen, und nun konnte er ſein, was er ſo 
heiß erſehnt: Kutſcher. — Einem anderen, noch viel 
„ſchwereren“ Mann, dem Mr. Baird, war 
es nicht ſo gut geglückt wie dieſen beiden, mit den 
Millionen zu Rande zu kommen. Er hatte gar 
zu viel davon, nämlich fo viel, daß fein Jahres- 
einkommen ſich auf 8 Millionen belief. Trotzdem 
er täglich für ſeinen Mittagstiſch 20 000 bis 
30 000 Mark ausgab, am Weſtendiheater, daß er 
zwei Monate als Impreſario inne hatte, wöchent- 
lich 20 000 Mark zuſetzte, an eine Choriſtin feines 
Theaters 6 Millionen verſchwendeie und dazu 
noch ab und zu etwas fortwarf, wie zum Bei- 
ſpiel einmal einen koſtbaren Opal im Werthe von 
5000 Mark, den er auf der Weſtminſterbrüche 
zum Spaß in die Themſe warf, ſo vermochte er 
doch nicht, ſein koloſſales Dermögen klein zu 
kriegen, allerdings wohl weniger, weil es zu 
roß war, als vielmehr, weil ihm nicht genug 
gelt dazu gelaſſen wurde: er ſtarb bereits mit 
32 Jahren. 

Dieſe Angaben entſtammen den „Aufzeichnungen 
aus meinem Leben“, die ein Mitglied des engli- 
ſchen Oberhauſes ſoeben mittheilte. Der Der- 
faſſer wird in ſeinen Enthüllungen fortfahren. 


Studirende Frauen in Finnland. 


Aus Helſingfors berichtet die St. Petersburger 
Zeitung“: Am 19. Mai 1870 — alſo vor fünf- 
undzwanzig Jahren — legte zum erſten Male in 
Finnland eine Frau das zum Eintritt in die 
Univerfität berechtigende Examen ab. Aus dieſer 
Deranlaffung ſei es uns geſtattet, hier in Kürze 
die Geſchichte der weiblichen Studentenſchaft in 
Finnland zu 1 — Nach jenem erſten Derſuch 
vergingen drei Jahre, bevor wieder eine Frau 


Irrenanſtalten herrſchen; was in Mariaberg und 


in ähnlichen Anſtalten geſchehen ift, kann hier- 
ach nur darauf zurückgeführt werden, daß bereits 


die Unterwürfigkeit ſtaatlicher Behörden gegen- 


über den Organen der hatholiſchen Kirche, die 


in'ſchen Geſetzgebun 
ngen aus Mariaberg 


Staatsgewalt jede Kufſichtsführung verleidet 
werden ſoll. Zunächſt muß man mit Spannung 
eine Erklärung der Regierung darüber erwarten, 
was ſie anzuordnen beabſichtigt, um Zuſtände, 
wie die Mariaberger, in Zukunft unmöglich zu 
machen.“ 

Die ſtaatliche Unterſuchung iſt, wie im Morgen- 
blatt gemeldet, bereits eingeleitet. 


Boſſe und Lucanus. 

Dem „Famb. Corr.“ wird nach Informationen 
„in ſonſt gut unterrichteten parlamentariſchen 
Kreiſen“ geſchrieben, Cultusminiſter Boſſe beab- 
ſichtige noch vor der nächſten Landtagsſeſſion 
zurückzutreten, und zwar neben den allerdings 
ſchwerwiegenden Geſundheitsrückſichten auch mit 
aus dem Grunde, weil er ſich die Löſung der 
Aufgabe, ein Volksſchulgeſetz „bei billiger Berück- 
ſichtigung des katholiſchen Standpunktes“ durch- 
zubringen, nicht zutraue. 

In parlamentariſchen Kreiſen iſt man einem 
ſolchen Gerücht noch nicht begegnet. Der Mit- 
arbeiter des „Famb. Corr.“ erzählt weiterhin, 
daß Herr v. Tucanus zum Nachfolger Dr. Boſſes 
auserſehen fei. Freilich leide dieſes Gerücht injo- 
fern an Unwahrſcheinlichkeit, als Herr v. Lucanus 
bei einem erheblichen Theil der Volksvertretung 
FPFPFPFPPPFFPFPCFCCCCCCCCTVCVVVTTTV———— ET ER ETZET zung 


das Studentenexamen ablegte. Von 1873 bis 
1885 find keine weiteren weiblichen Studenten 
zu verzeichnen. Aber von 1885 an haben jedes 
Jahr einige Frauen die Maturitätsprüfung 
beſtanden und im Jahre 1889 belief ſich die ge⸗ 
ſammte Zahl der Studentinnen auf 17. Das Jahr 
darauf erhielten 13 Mädchen die goldene Lyra 
und 1891 betrug die Zahl der ſtudirenden Frauen 
ſchon 44, zwei Jahre ſpäter 56 oder 3,2 Proc. 
der geſammten Studentenſchaft. Don ihnen 
ftudirten 3 Jurisprudenz, 4 Medizin, 24 Mathe- 
matik oder Naturwiſſenſchaften Gum Theil als 
Vorbereitung zu medizinischen Studien) und 25 
liegen hiſtoriſchen und philologifhen Studien ob. 
Bergangenes Jahr erhielt Finnland feinen erſten 
weiblichen Theologen. Den Magiftergrad erwarb 
eine Frau zum erften Mal 1882, ſeitdem haben 
6 Frauen einen Gelehrtengrad gewonnen. Unſer 
erſter weiblicher Arzt, Frl. Roſina Heintel, 


iſt nicht an der Univerſität immatriculirt worden 


und hat deswegen nur private Examina ablegen 
können. Seit 1878 iſt ſie practicirender Arzt 
und im dienſte der Stadt. Eine andere Frau 
gewann 1890 einen gelehrten Grad in der 
Univerſität zu Paris (in den mathematiſchen 
Wiſſenſchaften)j. Bis zum Jahre 1882 waren die 
Mädchen, die das Studentenexamen ablegen 
wollten, gezwungen, ſich die dazu nöthigen 
Kenntniſſe auf privatem Wege zu erwerben. 
In genanntem Jahr aber wurde die erſte „Samm- 
ſkola“ nach amerikaniſcher Methode gegründet, 
eine Schule, wo Knaben und Mädchen von der 
erſten bis zur letzten Klaſſe gemeinſam erzogen 
werden. Aus dieſen Schulen werden die Schüler 
ur Univerſität dimitirt. Solche Schulen giebt es 
chon eine ganze Menge, ſo daß die Zahl der 
weiblichen Studenten von Jahr zu Jahr zunimmt. 


Wilhelm IV. h feiner Th 
dendſie ‚gründete Friedenshlaffe des 8 
a e. 


nicht ausreichend persona grata fein dürfte, um 
ein Volksſchulgeſetz in Angriff nehmen zu können. 
Vergangenheit und Gegenwart trügen gleichmäßig 
dazu bei. 

Kerr v. Lucanus war zur Zeit des Cultur- 
kampfes vortragender Rath und demnächſt Di- 
rector und Unterſtaatsſecretär im Gultusminifte- 
rium. „Lucanus war“ — bemerkt die „Freiſ. 
Ztg.“ — „gerade im Culturkampf der General- 
ſtabschef des Miniſters Falk.“ 


Ablehnungen des Ordens pour le 
mérite. 


Der Engländer Herbert Spencer iſt nicht der 
Erſte, der dieſen Orden zurückgewieſen hat. Bon 
unterrichteter Seite wird der „Dolksztg.“ folgende 
Erinnerung mitgetheilt. In den fünfziger Jahren 
hatte Alexander v. Humboldt als Kanzler des 
Ordens es bei dem König Friedrich Wiihelm IV. 
durchgeſetzt, daf dem Dichter Ludwig Uhland der 
Orden pour le mérite verliehen wurde. Es 
war kur; nach der „Unterdrückung der Re- 
volution“ und Uhland als Mitglied der Linken 
der deutſchen Nationalverſammlung, der ſich noch 
am „Rumpfparlament” in Stuttgart bis zur 
letzten Minute betheiligte, dem König nichts 
weniger als ſympathiſch. Kumdoldt beeilte ſich, 
Uhland die Ordensverleihung brieflich mitzutheilen, 
erhielt aber umgehend die Antwort des Deco- 
rirten, daß er principiell ein Gegner alles 
Ordensweſens ſei und auch den orden 
pour le merite ablehnen müſſe. Humboldt 
erwiderte, daß dieſe Ablehnung den König, 
der erſt nach langem Sträuben ſich dazu enk⸗ 
ſchloſſen habe, in hohem Grade kränken müſſe. 
Uhland, der dem von ihm hochverehrten Hum⸗ 
boldt in ſeiner Stellung dem Könige gegenüber 
keine Ungelegenheiten bereiten wollte, fand ſich 
aus dieſem Grunde bereit, den Orden anzu- 
nehmen; angelegt hat er ihn niemals. — Der 
bezügliche intereſſante Briefwechſel iſt nach dem 
Tode Humboldts und des Königs veröffentlicht 
worden. i 

Noch eines weiteren Falles vo 


. Schadow zeigte ſich dieſem Angebot 
gegenüber als zärtlicher Vater, indem er, für feine 


Perſon verzichtend, ſeinen Sohn für den Orden 


vorſchlug. 

Auch Krago, der große Phyſiner und Mathe- 
matiker, hat in den vierziger Jahren den Orden 
zurückgewieſen. 


Kreuzzeitungs-Renommiſtereien. 

Die conſervative „Kreupeitung“ ſetzt ihre 
Renomiftereien bezüglich des Antrages Kanitz fort, 
indem ſie heute ſchreibt: 

„In Preußen iſt der Antrag Kanitz allerdings 
zabgewieſen“ worden. Wie wenig wirkſam 
das aber geweſen, geht daraus hervor, daß 
der Reichstag, um es kurz zu ſagen, geſchloſſen 
werden mußte, um, wenn nicht der Annahme, 
ſo doch einer für die Gegner wenig angenehmen 
zweiten Leſung vorzubeugen. Darauf deutet 
auch der Verlauf der engeren Berathung trotz 

„endloſen Wortſchwalls“ unverkennbar hin.“ 

Es genügt, zu conſtatiren, daß in der Com- 
miſſion die Freunde des Antrages Kanitz alles 
gethan haben, um eine Abſtimmung über den 
Antrag ſelbſt zu verhindern. Auch wenn die 
Seſſion des Reichstages noch einige Monate ge- 
dauert hätte, würde die Commiſſion mit ihren 
„Berathungen“ nicht zu Ende gekommen ſein. 


Diefes Frühjahr kommen ca. 50 neue Stu- 


dentinnen hinzu. 


Guftav Freutag und die Ueberſeherin. 
In einem Artikel über Guſtav Freytag in der 
Münchener „Allgemeinen Ztg.“ theilt Karl Stelter 

folgenden amüſanten Briefwechſel mit: 
„Herrn Karl Freytag, Novellenſchreiber, Gotha. 
Goslar a. 55 Forſthaus, 7. Dezbr. 1885. 
Geehrter Herr! £ 

Sie werden erlauben, daß ich mir die Freiheit 
nehme, mich an Sie zu richten. Es iſt mir ſehr daran 
gelegen, zu wiſſen, ob Sie, geehrter Herr, etwas da- 
egen hätten, mir die Erlaubniß zu geben, eines Ihrer 
b beliebten Novellen in's Engliſche zu überſetzen. Ich 
in eine Engländerin, die 15 Jahre in Deutſchland ge⸗ 
lebt habe, und daher die Sprache vollſtändig verſtehe. 
Es iſt mir nicht bekannt, welche Ihrer Werke ſchon in 
unſerer Sprache vorhanden ſind. Sie würden vielleicht 
fo gütig fein, und mich wiſſen laſſen, welches ich 
übernehmen darf (wenn es Ihnen überhaupt ange 


u iſt). 5 : f 
svo 
ang S. Macdonell.“ 

Guſtav Freytag ließ darauf durch feinen Schrei- 
ber antworten: 

„Gnädiges Fräulein! 

Mit großer Freude, ja mit Begeiſterung entnehme 
ich Ihren Zeilen, daß Sie eine Novelle von mir in's 
Engliſche überſetzen wellen. Wie haben Sie nur in 
Erfahrung gebracht, daß ich eine ſchreibe? Zwar bin 
in noch nicht damit fertig, doch hoffe ich, daß es 

chſtens geſchehen wird, dann werde ich mir die Ehre 
geben, dieſelbe Ihnen ſogleich zuzuſenden. 

Don Herrn Guſtav Freytag, der auch Novellen ge. 
ſchrieben hat, welche in's Engliſche überjeht find, if 
Fear - gie! ugegangen, RE 

it größter Verehrung bin ich 42 


Gotha, den 11. Dezember 1885.” 


ergebener 
rentag. 


ki 


Don den früheren Gefangenen des Mahdi 
ſchreibt der Miſſionar &. Geyer aus Kairo: 
ater Ohrwalder war vor kurzem hier, um 
eine ehemaligen a a a Slatin Paſcha 
und Pater Rojignoli zu begrüßen. Letzterer iſt 
zum Beſuche der Seinigen nach Italien gereiſt, 
Herr Ohrwalder nach Guakin zurückgekehrt. 
Slatin Paſcha erhielt für die Zeit feiner Gefangen - 
nat als rückſtändiges Gehalt von der ägnptifchen 

egierung eine Pauſchalſumme von 3000 Pfund, 
wovon er 1000 Pfund feinen Befreiern zahlen 
mußte. Jetzt iſt er mit 70 Pfund Monatsgehalt 
als Oberſt im Kriegsminiſterium angeſtellt. Der 
Helfer bei ſeiner Flucht, Ahmed Unad Egel, wurde 
bekanntlich in Omdurman gehenkt. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Juni. die Kaiſerin und ihre Kinder 
werden bei Saßnitz auf Rügen mährend des 
Sommers die Billa Hanſemann in Dwaſieden be- 
wohnen. 

[Abg. v. Kardorff] beabſichtigt nach der 
Sch 31g.“ fein Reichstagsmandat freiwillig 
niederzulegen, um ſich ſchon jetzt einer Neuwahl 
zu unterziehen. Herr v. Kardorff iſt nur mit 43 
Stimmen Mehrheit gewählt worden, und der 
Reichstag hat beichloffen, die Giltigkeitserklärung 
der Wahl von Erhebungen im Wahlkreife ab- 
hängig zu machen. 

* [Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs.] 
Nachdem die vier erſten Theile des an 
Geſetzbuchs bereits veröffentlicht worden ſind, ift 
jetzt auch der fünfte und letzte Theil, das Erbrecht 
umfaſſend, in zweiter Leſung 3 Dieſe 
beiden letzten Bücher werden der „Nat.-3ig.“ zu- 
folge (wie uns telegraphiſch gemeldet wird) am 
nächſten Dienstag im Buchhandel erſcheinen. 

* [Die Militärdienſtzeit der . 
Das „Regierungsblatt für Meiningen“ veröffen 
licht folgende Erklärung: 

„Die Mittheilung in verſchiedenen Zeitungen, 


daß die Volksſchullehrer vom nächſten Jahre 
ab eine einjährige Militärdienſtzeit abzu⸗ 
leiſten haben ſollen, In der 


1 verfrüht. 

kaiſerlichen Ordre vom 27. Januar 1895 heißt 
es allerdings, es ſei der Wille des Kaiſers, da 
die Einübung mit den Waffen auf einen vollen 

Jahrescurſus ausgedehnt und jo geſtaltet werde, 

daß die Heranbildung der Bolksfhullehrer und 

Candidaten des Volksſchulamtes fo weit als 

thunlich zu brauchbaren Unteroffijieren erfolgt. 

Zunächſt aber wird in der Ordre der Kriegs- 

miniſter beauftragt, in dieſer Kinſicht Vor- 

ſchläge zu machen, und es fehlt noch an der 

Anordnung, jene Mafjregel in's Werk ju 

etzen.“ 

* [fin der Bekleidung der Fuhtruppen] find 
einige Aenderungen angeordnet worden, die 
innerhalb der verfügbaren Mittel durchgeführt 
werden follen. Bei ſämmtlichen Fußtruppen er- 
halten die Waffenröcke getheilte Schöße, ſowie 
an den Aermeln einen Schlitz zum Auf- und 
Zuknöpfen des unteren Aermels. Auch werden 
die Waffenröcke im allgemeinen weiter, die 
Kragen an denſelben um einen halben bis einen 
Centimeter niedriger und etwa einen Centimeter 
weiter, als bisher üblich, angefertigt. Auch Helme, 
Zornifter, Patronentaſchen u. ſ. w. werden nach 
neuen Proben angefertigt, 

a 5 — Feldbatterien. 
a alſer hat beſtummt, daß allſäyrlich v 
Batterien 1 Batteriechefs der geſammten 
Zeldartillerie die durch die Ordre vom 27. Januar 
1895 feſigeſetzten Auszeichnungen bezw. Er⸗ 
innerungszeichen für gute Leiſtungen im Schießen 


erhalten jollen. 
Frankreich. 

Paris, 7. Juni. Die Heeres-Commiſſion der 
Kammer hat die Ausarbeitung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Spionage abgeſchloſſen und ſich 
dafür entſchieden, die Befchentiwürfe über Spionage 
und Derrath in einen einzigen Entwurf zu- 
ſammenzufaſſen. z 

— Der Grubenarbeiter-Congreß hat einen 
Antrag angenommen, welcher fordert, daß die 
Deranfworklichkeit der Grubenbeſitzer für alle 
Grubenunfälle geſetzlich feftgeftellt werde. Der 
deutſche Delegirte Bunte hatte den Antrag befür- 
wortet. Der Congreß wählte ſodann einen inter⸗ 
nationalen Ausſchuß, dem die deutfchen Delegirten 
Möller und Horn angehören, und beftimmte als 
nächſten Congreßort Lüttich, falls das belgiſche 
Ausweiſungsdecret gegen Basly und Lamendin 
zurückgenommen wird; andernfalls will der 
Congreß in London tagen. Hierauf wurde der 
Congreß geſchloſſen. (W. T.) 

Amerika. 

Wafhington, 7. Juni. Die ſpaniſche Gelandt- 
ſchaft lenkte die Aufmerkſamkeit des Staats- 
departements darauf hin, daß Expeditionen von 
Freibeutern gegen die ſpaniſche Regierung in 
Cuba auf dem unteren Miſſiſſippi ausgerüſtet 
würden und daß Bürger der Südſtaaten ſich 
mehrfach bewaffnet gezeigt hätten, in der Abſicht, 
ſich mit den Aufſtändiſchen in Cuba zu vereinigen 
und denſelben Muth einzuflößen. (W. T.) 

BB 


Coloniales. 


»[Oberſtlieutenant v. Trotha.] Der bisherige 
stellvertretende Gouverneur von Deutſch-Oſtafrina 
hat, wie die „Deutſche Tagesztg.“ mittheilt, ſeinen 
Abſchied nachgeſucht. Inzwiſchen iſt er dann zum 
Commandeur der Schutztruppe in Oſtafrika er- 
nannt worden; doch bezeichnet es das Blatt als 
wahrſcheinlich, daß das Abſchiedsgeſuch erneuert 
werden wird. 

gg 


Bon der Marine. 
* Das Panzerſchiff „Kaiſer“ ift am 7. d. Mis. in 
olombo (Tenlon) angekommen und beabſichtigt, am 
1. d. Mis. die Reife nach Singapore fortzuſezen. — 
Der Aviſo „Lorelei“ ift in Saloniki angekommen 
und beabſichtigt, am 8. nach Konſtantinopel in See zu 
gehen. 


Am uni: ; M,-A. 10.45, 
Ari Danzig, 8. Juni. fine, 
Wetterausſichten für Sonntag, 9. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, Regenfälle, warm. Gewitter. 


* [Herr Oberpräſident v. Gonler] kehrt 
— früh von jeiner Reife nach Berlin hierher 


*[Dampfiifi-Rhederei.] Die hiefige Rhederei- 
firma F. ©. Reinhold ei! a 100 Reg.-Tons 
gehe Dampfer „Livonia“ nach Esbjerg in 
anemark verkauft. 
Dagegen läßt die genannte Rheberei jetzt auf 
der Werft des Herrn Klawitter einen neuen 
Dampfer von 1 Tons Tragfähigkeit erbauen. 


Das Schiff ſoll 8½ Seemeilen in beladenem Zu- 
tande laufen, wird mit einer Triplemaſchine von 
50 Pferdekräften verſehen und ſoll ebenſo wie 
der jüngſt für dieſe Rhederei erbaute Dampfer 
„Martha“ mit allen Neuerungen im Schiffs- und 
Maſchinenbau eingerichtet werden. Während 
„Martha“ 265 000 Mark koſtete, iſt der Preis 
für den Neubau, trotzdem derſelbe ca. 200 Tons 
mehr laden foll, nur um 10 000 Mark höher, fo 
daß bei glücklicher Fahrt und felbft zu denſelben 
niedrigen Frachten wie in den letzten Jahren, 
das Refultat ſich bedeutend günſtiger als bei der 
„Martha“ ſtellen würde. „Martha“ bezahlte im 
Jahre 1893 für 10 Monate, nachdem die volle 
Seeaſſecuranz bezahlt worden war, 11 Proc., für 
das Jahr 1894, nachdem die volle Seeaſſecuranz 
bezahlt worden war, 13⅜ Proc, Die Betriebs- 
koſten bei dem neuen Dampfer dürften nicht 
höher als bei der „Martha“ ſein, ſo daß die 
Rhederei zu der Annahme berechtigt zu fein glaubt, 
daß bei einigermaßen lohnenden Frachten in 
Folge des größeren Baues bei ziemlich demſelben 
Preiſe ſich ein Verdienſt von jährlich 20 Proc. 
und mehr erzielen laſſen wird. da die Segel- 
ſchiffflotte ſich ſtetig vermindert, ſo gehört den 
Langholz ladenden Dampfern die Zukunft; es 
ſoll daher der neue Dampfer derartig gebaut 
werden, daß er Holz jeder Länge bequem ein- 
nehmen kann. 


* [Die Preife für die Ruderregatta.] In 
dem Schaufenſter der Firma 3. W. Burau find 
ſeit heute Morgen die Preiſe ausgeſtellt, welche 
den Siegern in der morgen ſtattfindenden Regatta 
des preußiſchen Regatta-Berbandes zu Theil 
werden ſollen. In der geſchmackvoll gruppirten 
Ausftellung fällt uns zuerſt der Kaiſerpreis auf, 
welcher der fliegenden Mannſchaft der „Vierer 
zufallen ſoll. der Preis bildet eine maſſive 

Iberne Medaille mit einem vorzüglich ausge- 
ührten Reliefbild unſeres Kaiſers, welche in 
einem etui ruht. Einen ſchönen Schmuck bildet 
= Ehrenpreis, der für den Anfänger-Dierer von 

en Damen des Ruderclubs „Victoria“ und des 
„Danziger Rudervereins“ geſtiftet worden iſt. Auf 
einem hohen Aufbau aus Matiſilder mit vergoldeten 
Ecken, der von zwei weiblichen Fiauren flankirt 
wird, ruht eine große, reich geſchliffene Arnftall- 
ſchale. Als Ehrenpreis für den Junioren-Einer 
hat der Danziger Jagd. und Reiterverein eine 
bronzene Büfte unſeres Kaiſers beſtimmt, während 
die Sportsfreunde Danzigs das Rennen der 
leichten Dierer mit einem muſchelartigen Aufſatze 
ausgeftattet haben, der von einem Amor, deſſen 
Süße auf einer Schildkröte ruhen, hochgehalten 
wird. Sehr ſtattlich präſentirt ſich der Keraus- 
forderungspreis der Stadt Danzig, welcher dem 
Verein anheim fällt, der den Preis dreimal ge- 
wonnen hat. Die Stadt hat dazu einen prächtigen 
Pokal aus Mattſilber beſtimmt, der in Relief- 
bildung das Danziger Stadtwappen trägt. Ein 
ſchönes Schauſtück bildet der Herausforderungs- 
preis des Ruderclubs „Victoria“, der für den 
Sieger im Achter beſtimmt iſt. Es iſt dieſes ein 
Pokal mit dem Clubabzeichen, deſſen Deckel durch 
einen Ruderer mit Riemen gekrönt wird. Die 
übrigen Preiſe, beſtehend aus einer ſchönen 
Bowle aus getriebenem Kupfer, einem matt- 
ſilbernen, innen vergoldeten Pokal, hat der 
Nane Regattaverband für die Sieger im 


unioren-Einer und Gig-Doppeljmeier bestimmt. 


Die Preiſe fallen den Pereinen zu, während 
die jiegeriven Näbecet mattſuberne Innen 
goldete Becher beſtimmt find, 

* (Marienburg-Mismwhaer Bahn.] Im Monat 
Mai haben die Einnahmen, nach proviſoriſcher 
Feſtſtellung, betragen: im 1 
24 Mk., im Güterverkehr 116 000 Mk., aus 
fonftigen Quellen 39 000 Mk., zuſammen 179 000 
Mk. (gegen den Mai v. J. 20400 Mk, mehr). 
Der Güterverkehr ergab ein Plus von 22 000 Mk., 
das Extraordinarium ein ſolches von 3000 Mk., 
9 5 der Perſonenverkehr ein Minus von 
4 Mk, Die Gejammt - Einnahme während 
der erften fünf Monate diefes Jahres betrug, fo 
weit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, 726 750 Mk. (46 5 
Mk. weniger als in der gleichen Zeit v. 3.) 

* [Ernennung zum Ren Der wiſſenſchaft⸗ 
liche Filfslehrer Paul Gizewski ift am Gymnaſium 
zu Strasburg als Oberlehrer angeſtellt worden. 


[Schöffengericht] Im Vorjahre entſtand am 
hieſigen Orte eine Firma Caro und Olfen zum Betriebe 
von Agenturgeſchäften, die nach etwa 3/,jährigem Be- 
ſtehen wieder verſchwand, aber trotzdem, wie eine 
heute gegen den Kaufmann Iſidor Caro jun. wegen 
Betruges ſtattgehabte Verhandlung bewies, unange- 
nehme Zeichen ihres Beſtehens hinterlaſſen hat. Per 
hei Inhaber der Firma, Kaufmann Svend Olſen, 


vers 


at ſich nach Schweden begeben. Auf den Namen des 
eſtaurateurs Streng, früher in Danzig, jetzt in 
Königsberg, wurden von der Firma bei der Cigarren⸗ 
andlung Ruhſtädt in Bremen ein großer Poſten 
igarren beſtellt, welcher Auftrag auch ausgeführt 
würde. Als ſpäter an Streng die Rechnung geſchicht 
wurde, mußte die Handlung erfahren, daß Streng die 
Cigarren gar Big empfangen hatte, fondern daß die- 
elben von der Firma „‚verwendet”” worden waren. 
ie Streng bekundete, waren die beiden Inhaber der 
Firma Caro und Olſen eines Tages erſchienen und 
baten ihn, eine Sendung Cigarren für ſie ſo lange 
ee bis fie von ihrer beabſichtigten Reife 
urückgekehrt ſeien. Es kamen fpäter auch eine Kiſte 
und Poſtpackete an, welche Caro und Olſen per Droſchke 
in ihr Comtoir ſchaffen ließen. Caro behauptete in dem 
22 Termin, dieſer Theil der Geſchäftsführung ſei 
ache ſeines Compaęnons geweſen, der ihn ſchmählich 
betrogen und dann im Stich gelaſſen habe. Er ſei der 
Anſicht geweſen, daß Streng die Cigarren beſtellt habe. 
Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme kam der 
Gerichtshof zu der Weberzeugung, daß beide Geſchäfts⸗ 
inhaber den Schwindel gemeinſam betrieben haben 
und verurtheilte Caro zu 6 Monat 8 Wegen 
8 wurde der [Berurtheilte ſofort ver- 
aitet, 


Ein etwas ungeſtümer Gläubiger ift der Stell- 
machermeiſter Friedr. Knaak von hier, der heute 
wegen Hausfriedensbruches und Körperverletzung an- 
geklagt war. K. hatte von einem befreundeten 
Schmiedemeifter eine Arbeit für den Reſtaurateur 
v. Goſtomski am Langenmarkt überwieſen erhalten, 
welche dieſer nicht ausführen konnte. Am 6. April 
begab er ſich mit der über 5 Mk. lautenden Rechnung 
b Herrn v. Goſtomski, der ſofortige Begleichung mit 
er Motivirung ablehnte, daß er ja mit ihm gar 
nichts zu thun habe. Nun wurde aber Knaak auf- 


eregt, erklärte, nicht eher gehen zu wollen, 
is er en Geld habe, und verließ das 
Zimmer auf wiederholte Aufforderung nicht. Als Herr 


v. Goſtomski verſuchte, ſich des Eindringlings mit 
Gewalt zu erwehren, wurde er von demſelben hinge; 
worfen und gekratzt, fo daß er polizeiliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen mußte. Der Gerichtshof verurtheilte 
heute den Angeklagten wegen der begangenen Exceſſe 
— Wochen Gefängniß und legte zu dieſer Strafe 
Stunden Haft wegen Ungebühr, da er ſich in un- 
paſſenden Ausdrücken über das Urtheil erging, 
m Februar d. Js. wurde vor der hieſigen Straf- 
kammer der Tiſchlergeſelle Friedrich Fanskupeit aus 
utzig als Zeuge vernommen. Bei der gerichtlichen 
urch Ferrn Secretär Prodehl vorgenommenen Ge- 
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bühren-Aufftellung gab Hanskupeit an, daß er von 
Putzig bis hier mit einem Wagen gefahren ſei, und 
erhielt dementſprechende höhere Zeugenſätze. Dieſe 
Angabe war, wie er in der heutigen Verhandlung 
wegen Betruges zugab, unrichtig, denn er hatte den 
Weg zu Fuß gemacht. Der Gerichtshof erkannte auf 
14 Tage Gefängniß. 
.* [Gaftwirihe-Berein.] Am Dienstag, den 12. d 
hält der Verein der Gaſtwirthe Danzigs und Umgegen 
ſeine 12. Vereinsverſammlung in Dliva im Wald- 
häuschen ab. 
* [Derfammlung.] Morgen (Sonntag) wird der 
„Thierärztliche Verein für Weſtpreußen““ im Schlacht- 
se zu Danzig feine 31. 1 abhalten. Aus der 
agesordnung für dieſe Sitzung ſind en die 
Vorträge des Schlachthausdirectors Bölkel-Elbing über: 
Der Sanitätsthierarzt in feinem Beruf, und des De- 
partements-Thierarſtes Preuße-Danzig über: Ein- 
richtung einer Vereins-Sterbekaſſe. 
* [Der Danziger Armen -Unterſtützungs Verein 
2 geſtern Abend ſeine monatliche Comitéſitzung ab, 
n derſelben wurden für den Monat Juni an hieſige 
Arme an Natural-Unterſtützungen bewilligt 3732 Brode, 
2408 Portionen Mehl, 3 ortionen Kaffee, ferner 
1 Jacke, 2 Paar Koſen und 6 Paar Holzpantoffein. 
LPolizeibericht vom 8. Juni.] Derhaftet: 4 Per- 
fonen, darunter 1 Obdachloſer, 1 Bettler, 2 Betrunkene. 
— Gefunden: 1 ſchwarzer Teckel (Hündin), abzuholen 
bei H. Lippke, Allmodengaſſe 1, 1 Tr., 1 gelber Glacé- 
. chuh, 1 Schlüffel, 1 Portemonnaie mit abgeſpielten 
otterielooſen, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königlichen Polizei - Direction. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


A Zoppot, 7. Juni. die Gemeindevertretung 
trat heute zu einer Sitzung zuſammen, die nur 
kurze Zeit in Anſpruch nahm und in welcher nur 
wenige Sachen von untergeordneter Bedeutung 
zur Berathung gelangten. Eine längere Discuſſion 
verurſachte die Frage über das bei der Beraus- 
gabung von Kurtax-, Concert- und Badekarten 
anzuordnende Controlverfahren. Es wurde be- 
chloſſen, für dieſes Jahr es bei den von der 
Badedirection bereits eingeleiteten r zu 
belaſſen und die Badedirection zu erſuchen, für 
die künftige Saiſon rechtzeitig Zuge zu 
machen. Dem Hotelbeſitzer Hinterlah wurde für 
den Fall, daß die Geſellſchaft des „Deutſchen 
Theaters“ ſich entſchließen ſollte, hier einen Cyklus 
von Vorſtellungen zu arrangiren, die Kälfte des 
bei dieſen Theater-Aufführungen verbrauchten 
Leuchtgaſes erlaſſen. — der von dem Ge- 
meindevorſtande mit der königlichen Eifen- 
bahndirection in Danzig vereinbarte Ver- 
trag betreffend die Derlegung von Waſſer- 
leitungsrohren in dem Eiſenbahnkörper wurde 
genehmigt. — der Gemeindevorſteher, welcher 
durch Beſchluß der Gemeindevertretung beauftragt 
ft, in Gemeinſchaft mit dem Schöffen Herrn 
Friedrichs die Ausftattung für den neuen Sitzungs- 
faal zu beſchaffen, hat beantragt, ihn von dieſem 
Auftrage zu entbinden, da er ſich außer Stande 
ehe, für die zur Verfügung geſtellte Summe von 
Mark eine angemefjene Einrichtung des Saales 

nebſt Zuſchauerraum herbeizuführen. Die Ver- 
ammlung wählte nunmehr zum angegebenen 
weck eine aus den Herrn Friedrichs, Hoffmann 
und Schlomka beftehende Commiſſion, welche zu- 
gleich beauftragt wird, für Ausführung der 
nothwendigſten Reparaturen am Gemeindehauſe 
zu ſorgen. 

Kahlbnde, 8. Juni. In der Ortſchaft Ziegelei 
Sabenihaf (bet Kahlbude) iſt nach amtſicher Feft- 
ſtellung eine Flechihphus⸗Epidemie ausgebrochen. 
Am Mitwoch diefer Woche waren die Herren 
Landrath Keller aus Carthaus, Medizinalrath 
Dr. Bornträger-Danzig, Kreisphuſicus Dr. Kämpfe ⸗ 
Carthaus und Amtsvorſteher Hammer-Neuhof 
dort anweſend und es wurde feſtgeſtellt, daß 
38 Perſonen am Typhus erkrankt feien. Bisher 
iſt die Epidemie inſofern günſtig verlaufen, als 
noch kein Todesfall eingetreten i 

Ziegenhof, 7. Juni. In Ladekopp iſt ein Darlehns⸗ 
hafien-Berein Raiffeiſen'ſcher Organifation gegründet 
worden. Zum Vorſteher iſt Kerr Amtsvorſteher Kröger 
und zum ftellvertretenden Vorſteher Kerr Gutsbeſitzer 
Johann Duck gewählt worden. — Unſere Dampf- 
ſchiffahrts-Geſellſchaft H. Stobbe u. Co. beginnt jeht 
mit den Spazterfahrten. Morgen fährt der Dampfer 
„Sri“ nach dem Weichſeldurchſtich und am 9. Juni 
nach Kahlberg. Am 19. Juni fährt von hier ein 
Dampfer jur Gewerbeausſtellung nach Königsberg. 

Stuhm, 7. Juni. Das große Feuer, welches, 
wie wir bereits gemeldet haben, am 
Donnerstag in dem Dorfe Georgensdorf ge- 
wüthet hat, kam um 10 Uhr Vormittags in der 
Käſerei aus und ergriff ſchnell die angrenzenden 
5 bis 6 Gehöfte, fo daß vom ganzen Dorfe die 
Schule und das Gaſthaus ſtehen geblieben ſind. 
Ein Käſergehilfe ſoll halbverkohlt aus den 
Trümmern hervorgezogen worden ſein. Ferner 
verunglückte ein Mann, welcher ein Kind rettete, 
und noch ein anderer Mann. 

m. Strasburg, 7. Juni. [Feuer, näherer Bericht.] 
In verfloſſener acht gegen 1 Uhr ſchreckten Feuer- 

nale die Einwohner unferer Stadt, welch letztere 
I längerer Zeit von größeren Bränden verſchont ge- 
lieben, aus dem Schlafe. Auf dem Speicherplatze 
war in dem Waarenſpeicher der Firma Dahmer und 
Aomnatjhi Feuer ausgebrochen, welches ni bei der 
großen Trockenheit ſchnell den angrenzenden Speichern 
mittheilte. Erſt gegen 4 Uhr Morgens konnte das 
Feuer auf feinen Herd beſchränkt werden, nachdem die 
freiwillige und ſtädtiſche Feuerwehr, namentlich auch 
das Militär, mit Spritzen auf der Brandftäite er- 

ienen, wacher gearbeitet halten. Mitverbrannt ift 
der Lagerſpeicher des königl, Spediteurs v. Bulinski 
und des Getreidehändlers E. Pick. Einem Fuhrhalter, 
deſſen Wohnung an die Speicher grenzte, ift fein 
ganzes Hab und Gut, Pferde, Wagen, Schweine, fo- 
Biete erf Mobiliar verbrannt. Er hat leider 

sv 8 

0 (Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchtes. 
Aachener Kloſte rprozeßz. 

In der Nachmittagsſitzung am Donnerstag 
ab, wie bereits telegraphiſch gemeldet, Geh. 
edizinalraty Dr. Finkelnburg ſein Gutachten 
dahin ab, daß Forbes nicht geiſteskrank ſei, 
auch nicht an Größenwahn lelde. der Sach- 
verſtändige ſagte: Forbes ethiſches Empfinden 
ift wohl bezüglich feiner alkoholiſchen Exceſſe und 
deren Folgen etwas abgeftumpft, wie dies bei 
allen Trunhſüchtigen der Fall iſt, im übrigen ift 
Forbes vollſtändig geiftig intact, und eine Noth. 
wendigkeit, ihn zu interniren, lag durchaus nicht 
vor, Perth. R-A. Dr. Niemener: Kat Forbes 
durch die Internirung in Mariaberg an feiner 
— Geſundheit Schaden gelitten? Finkelnburg: 
in verwöhnter Mann wie Forbes würde auch 
in einer guten Anftalt an jeiner Geſundheit 
Schaden gelitten haben. Nachdem ich aus der 
Beweisaufnahme erfahren, welche Zuſtände in 
Mariaberg herrſchen, muß ich nur meine Der- 
wunderung ausſprechen, daß Jorbes nach fo 


jahrelanger Internirung und nach ſolcher Be- 
handlung, wie ſie ihm in Mariaberg zu Theil 
eworden, nicht geifteskrank geworden ift. Eine 
[ice Gefahr lag zweifellos vor, und Fr. Forbes 
ann mithin Herrn Mellage mit vollem Recht 
als feinen Befreier und Erretter anſehen. Ber- 
theidiger Rechtsanwalt Lenzmann: Kerr 
heimrath, Sie ſind nun der Meinung, 
die Anſtaltsbrüder und Aerzte mala 
gehandelt haben, indem ſie den Forbes 
Jahre und drei Monate als Geiſteskranken feit- 
hielten? Finkelnburg: Das läßt ſich ſchwer jagen. 
Die Beweisaufnahme hat ergeben, daß die Anftalts- 
ärzte ſich um die Kranken und ganz beſonders 
um Zorbes jehr wenig kümmerten. Die Kerzte 
wälzten eben alle Verantwortung auf die Brüder 
ab. Ich kann nicht ſagen, daß die Brüder mala 
fide handelten, zumal ich es ablehnen muß, mich 
in den geiftigen Zuſtand der Brüder hineinzu- 
denken. Nach Lage der Dinge konnte Herr Mellage 
se zu der Anſicht gelangen, daß die Brüder 
mala fide gehandelt haben. Im übrigen muß 
ich bemerken, daß Herr Mellage zweifellos eine Reihe 
ſchreiender Mißſtände an's Tageslicht gezogen hat. 
Der folgende Sachverſtändige, Irrenanſtaltsdirector 
Geh. Sanitätsrath Dr. Ripping, bekundet: Eine 
erbliche Belaftung des Forbes kann um jo weniger 
angenommen werden, da hierfür nicht das ge- 
ringſte Material vorliegt. Daß ein ſolches nicht 
vorhanden iſt, deweiſt ſchon der Umſtand, daß 
der Biſchof von Aberdeen an den General- 
oberen ſchrieb: „Trotz aller Mühen iſt es mir 
nicht gelungen, ein amtliches Alteſt, das den Irr- 
ſinn des Jorbes beſcheinigt, zu erhalten.“ Im 
übrigen halte ich den Forbes für einen normal ver- 
anlagten Menſchen, der doch fein Examen gemacht und 
feine Stellung als katholiſcher Prieſter ausgefüllt 
hat. Ich habe die Ueberzeugung, daß Forbes nicht 
geiſtesgeſtört iſt. Derth.: Sind Sie der Meinung, 
daß die Anſtaltsärzte ihre Pflicht verletzt haben? 
Sachverſtändiger: Allerdings, ich bin der Meinung, 
die Aerzte find nicht bloß dazu da, um Zähne 
auszureißen und Geſchwüre aufjuftehen, es wäre 
ihre Pflicht geweſen, mehr den Geiſteszuſtand der 
Kranken zu beobachten, und dieſe Aufgabe, 
die nur von Aerzten ausgeübt werden kann, 
nicht den Brüdern zu überlaſſen, die von 
Pſuchiatrie keine Ahnung haben. Sanitätsrath 
Dr. Capellmann, der nunmehr vom Präſidenten 
hervorgerufen wird, bekundet: Als er vor 
30 Jahren in die Anſtalt eintrat, waren die Be- 
fe. der Brüder noch bedeutend größer als 
etzt. Er war bemüht, die Befugniſſe der Brüder 
nach Möglichkeit einzuſchränken. 
doch regelmäßige Reviſionen ſtattgefunden? 
Dr. Capellmann: Jawohl. Präf.: Sat die Behörde 
jemals Deranlaſſung genommen, gegen die Ein- 
richtungen der Anſtalt einzuſchreiten? Dr. Capell- 


Präf.: Es haben 


mann: Nein. Präf.: Beſteht irgend ein 
Vertrag, wie weit die Befugniſſe der 
Brüder gehen? Dr. Capellmann: die Be- 


fugniſſe der Brüder ſind gewiſſermaßen Tradition. 
Staatsanw.: Herr Geheimrath Ripping, wie ift 
Ihr Urtheil über Forbes betreffs feines Bergleichs 
mit Luther? Sachverſtändiger: Ich habe darüber 
mit Forbes geſprochen. Auf meine Frage, ob er 
ſich für einen zweiten Luther halte, hat dies 
Jorbes lachend abgelehnt. Im übrigen ſagte ers 
Der luxemberqgiſche Geiſtliche ſei nicht in der Lage, 
mit ihm zu conjeriren, Er halte ſich keineswegs 
für einen zweiten Luther. Wenn er aus der alt 
geraushäme, daun würde er mit —— ; 

ſichtsloſigneit wie Luther gegen die Anſtalt Mariaberg 
vorgehen. Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Finheln« 
burg bemerkt auf Antrag des Berth. N.-A. Cem- 
mann: Straf- oder Disciplinarmittel find in 
keiner Irrenanſtalt mehr üblich. Mit Ausnahme 
der Zzwangslache und der Zwangshandſchuhe find 
alle anderen uns hier geſtern vorgelegten Straf- 
werkzeuge Dinge, die wohl kaum in einer 
anderen Irrenanſtalt zu finden ſind. Selbſt- 
verſtändlich werden die Zwangsjacke und die 
Zwangshandſchuhe lediglich zur eigenen Sicher- 


heit der Kranken, zur Beruhigung oder 
gegen ſonſtige von Tobſüchtigen drohende 
Gefahren, niemals aber als Strafe oder 


Disciplinarmittel angewandt. Dertheidiger Necnts- 
anwalt Lenzmann: Halten Sie die anderen hier 
vorgelegten Strafwerkzeuge, wie die Ketten, 
Riemen u. f. w. für einen Mißbrauch? Sach- 
verſtändiger: Selbſtverſtändlich, ich muß dieſe 
Strafwerkzeuge als einen argen Mißbrauch be- 
zeichnen, der wohl in keiner anderen Anſtalt an- 
zutreffen iſt. Nac einer kurzen Paufe wird der 
letzte mediiniſche Sachverſtändige, Dr. Leopold 
Beſſer (Poppelsdorf bei Bonn), früher Leiter 
einer Irrenanftalt, vernommen. Dieſer bekundet: 
Ich habe gefunden, daß Forbes ein geiftig ver⸗ 
anlagter und körperlich ſehr geſunder Mensch ist. 
Er hängt mit der ganzen Seele an der katholi⸗ 
ſchen Kirche und feinem Biſchof. Er hat keines- 
wegs das Beſtreben, ein zweiter Luther zu 
werden und irgend etwas gegen die katholifche 
Kirche zu unternehmen, wohl aber wünſcht 
er Reformen innerhalb der katholiſchen 
Kirche. Don vornherein will bemerken 

daß von irgend einer Geiſteskrankheit be 

Forbes abſolut nicht die Rede fein kann. 
Forbes iſt ein geiſtig ſehr begabter, gleichzeitig 
aber ein etwas nervöſer Menſch, der ſich meiner 
Meinung nach vorzüglich als Medium eignen 
würde. Ich flimme Herrn Geheimrath Finkeln- 
burg bei: es iſt zu verwundern, daß Forbes 
durch die lange Internirung und ſchiechte Be- 
handlung nicht geiſtes krank geworden iſt, und ich 
füge hinzu: hätte die Internirung noch länger 
beſtanden, dann wäre die Geiſteskrankheit auch 
eingetreten. Daß Forbes ein Trinker ist, de⸗ 
fireite ich. Wir haben zunächſt gehört, daß 
Jorbes während des letzten Jahres in Iſerlohn 
niemals betrunken geſehen worden iſt. Ich habe 
außerdem hier in Aachen mit ihm zuſammen bei 
Tiſch geſeſſen. Forbes hatte eine Flaſche Wein 
vor ſich ſtehen, er trank aber innerhalb 1½ Stunden 
nur ein halbes Gläschen; ein ſolches Verhalten 
entſpricht nicht der Gepflogenheit eines Trinkers ! 
Daß Forbes nicht ſtörriſch war, beweiſt die That 
ſache, daß er, als die Herren Mellage und Gen., 
wildfremde Menſchen, zu ihm kamen, er 
ſofort eine große Freude empfand. Ich bin 
der Meinung, die Aerzte waren verpflichtet, 
wenn er auch einmal die Thür hinter ihnen 
zugeſchlagen hatte, doch noch ein zweites und 
drines Mal zu ihm auf's Zimmer zu gehen. 
Andererfſeits 15 nicht zu verkennen, daß die An- 
ftaltsärjte gar nicht in der Lage waren, den 
Kranken die nothwendige ärztliche Pflege ange- 
deihen zu laſſen. Die Irrenpflege g t im 
Deuiſchland erft ſeit hundert Jahren zur medizini- 
ſchen Wiſſenſchaft. Man behandelt jetzt allgemein 
die Irren als Kranke, die man vor Schäden be- 
wahren müſſe, die jedoch für ihre Handlungen 
in keiner Weiſe verantwortlich gemacht 


1 


ſicherung zu, daß ſie vollkommen der Wahrheit 
entſpreche. Wir ſind geneigt, die Erläuterung 
als authentiſch aufzufaſſen, da fie das liebens- 


können und gegen die daher auch keine Strafen 
oder Disciplinarmittel angewendet werden dürfen. 
Mir iſt es daher ähnlich gegangen, wie dem 


Kerrn Geheimrath Finkelnburg, ich habe, als würdige Derhältni kennzeichnet, in welchem 
ich die Broſchüre geleſen, deren Inhalt | der Kalſer zum ausfreunde feines Daters 
einfach für pure Uebertreibungen gehalten. Daß geftanden hat. Eines Abends hatte Prinz 
lolche Borkommniſſe, wie fie uns hier vor- Wilhelm bei ſeinem Dater, dem damaligen 
geführt worden, geſchehen konnten, iſt empörend.] Kronprinzen, mit dem Minifter v. Fried- 
Derth. Rechtsanwalt Dr. Niemener Sie haben ge- berg und einer dritten Perſönlichkeit Skat ge- 


ſpielt. Friedberg hatte die Vorhand und wurde 
vom Prinzen Wilhelm ſtufenweiſe bis zum Grand 
3 1 Friedberg ſpielte in der That den 
„Grand mit Dieren“ und gewann ihn glänzend, 


hört, Herr Sachverſtändiger, daß Kerr Dr. Capell⸗ 
mann von „nichtswürdigen“ Irren geſprochen 
bat, die beſtraft werden müſſen. Was haben Sie 
dazu zu ſagen? Sachverſtändiger: Ich muß ge- 


ehen, ich habe meinen Ohren kaum getraut, | worauf er zu dem Prinzen im Scherze ſagte: 
als ich dieſe Keußerung aus dem Munde eines | „Nemo me impune lacessit!“ (Niemand „reizt“ 
Arztes hörte. Sanitätsrath Dr. Capellmann: | mich ungeſtraft.) Zur Erinnerung an dieſe Skat⸗ 
Es ſei ihm ſchlechterdings unmöglich geweſen, partie nun hatte Kaiſer Wilhelm II. denjelben 


Spruch unter das Bild geſchrieben, das er dem 
Juſtizminiſter ſchenkte, der natürlich über diefe 
Aufmerkfamkeit ſehr erfreut war. — Se non e 
vero, è bon trovato. 


den Forbes zu behandeln, er hätte ohne An- 
wendung MB dies nicht thun können. 
Dr. Beſfer: Ich bin auch entfernt, Herrn 
Dr. Capellmann einen Vorwurf zu machen. Zwei 
Aerzte, die täglich auf etwa 1 Stunden in die 
Anſtalt kommen, find ſchlechterdings nicht im 
Stande, 600 Kranken die nöthige ärztliche Pflege 
angedeihen zu laſſen. Berth. R.-A. Dr. Riemener: 
Ich muß bemerken, daß die Aerzte ihr Amt nur 
als Nebenamt verſehen, die Herren hatten ſonſt 
ihre Praxis. Es verhält ſich doch jo, Herr Ga- 
nitätsrat)? Sanitätsrath dr. Capellmann: 
Jawohl. Diejer bemerkt im weiteren auf Be- 
fragen des Bertheidigers, daß die Zwangsfſacke 
und die Zwangshandſchuhe auch in Maria- 
berg hauptſächlich nur gegen Gelbjtverftüm- 
melung ſchützen ſollen. Dertheldiger N.-A. 
Dr. Niemeper: Sie haben doch aber zugegeben, 
daß Sie dieſe und auch noch andere Straſmittel 
gegen nichtswürdige Kranke angewandt haben. 
Sanitätsrath Dr. Capellmann: Jawohl. Berth.: 
Was verftehen Sie unter nichtswürdigen Kranken? 
Sanitätsrath Dr. Capellmann: Es giebt Kranke, 


Ueberſchwemmungskakaſtrophen. 

Dedenburg, 7. Juni. Der Kurort Kobersdorf 
wurde 9 von einem ſchweren Unglück heim- 
geſucht. In Folge der anhaltenden Regengüſſe 
ſtürzten von den umliegenden Bergen gewaltige 
Waſſermaſſen nieder, ſo daß die Bewohner nichts 
mehr zu reiten vermochten. Mehrere maſſive 
Brücken wurden von den Waſſermaſſen zerſtört. 
Der größte Theil des Ortes iſt überſchwemmt, der 
Poſt- und Telegraphenverkehr unterbrochen. Die 
Behörden haben ſich auf die Unglücksſtätte be- 
geben. Es iſt Militär zur Kilfeleiſtung requlrirt. 

Einer ſpäteren Meldung zufolge ſind viele 
Menſchen umgekommen. Bis jeht find 18 Leichen 
aus dem Wafler gezogen worden. 16 Käuſer find 
eingeſtürzt. Schwer verletzt find 32 Perſonen. 

Stuttgart, 8. Juni. (Telegramm.) Der König 
hat ſich heute früh mittels Sonderzuges nach 


die ſofort alles ſchlagen und treten, was ihnen | Balingen begeben, wohin der Minifter des 
in die Nähe kommt. Dieſe, die ſogenannten | Innern, Piſchek, bereits geſtern abgereiſt ift. Don 
Verrückten und Schwachſinnigen, find ohne | Ulm iſt noch eine dritte Abtheilung Pioniere mit 


Strafmittel nicht zu bändigen. Letztere ganz be- 
ſonders müſſen wegen der von ihnen vielfach 
begangenen Unſittlichkeiten beſtraft werden. Derth.: 
Sind derartige Ausſchreitungen von Irren nicht 


Pontons und Brückenmaterial nach dem Ueber- 
ſchwemmungsgebiet abgegangen. 

Geſtern ergoß ſich noch ein weiterer Wolken⸗ 
bruch mit Kagelſchlag über den Weltheimer Wald 


der Ausfluß ihrer Krankheiten? dr. Gapell- | und die Bezirne Korb und Saulgau. Auch bei 
mann: Das wohl, aber die Kranken merken | Cannſtadt ging Abends ein Hagelwetter nieder. 
ſich trotzdem ſehr genau, wenn ſie be- | Der Neckar führt ftarhes Kochwaſſer und bringt 
ſtraft werden, und laſſen von Ausſchreitungen ab. | Langhölzer, Holzſcheite und Thierleichen zu Thal. 


Das Kilfscomité, dem Abgeordnete aller Parteien 
angehören, veranſtaltet Sammlungen. Keute iſt 
der Kimmel überall wolkenlos. 


Zugvogel-Reiſen. 

Auf dem Gute des Herrn Faly-Fein, Askanij- 
Romwij, im ſüdruſſiſchen Gouvernement Taurien, 
werden in jedem Jahre vor dem Fortzuge der 
Dögel nach dem Süden einigen Störchen und 
Kranichen, welche ihre Nachkommenſchaft auf den 
dächern der Dekonomiegebäude großziehen, 
Metallringe um den Kals gelegt, an denen kleine 
verlöthete Metallcylinder befeftigt find. In dieſe 
werden Zettelchen mit einer Aufſchrift in vier 
Sprachen gelegt. Unlängſt erhielt Kerr Faltz- 
Fein einen Brief, der doppelt intereſſant iſt: ein⸗ 
mal wegen der Perſönlichkeit des Autors, dann 
in Bezug des Schickſals des Kranichs. Der von 
Slatin-Paſcha deutſch geſchriebene Brief lautet: 
„Geehrier Kerr, Jyr Kranich iſt in der Provinz 


Dertheidiger Rechtsanwalt Lenzmann: Ich fühle 
mich genötigt, feftzuftellen, daß Mellage durch 
die Broſchüre keinen Vortheil, ſondern großen 
pecuntären Schaden hatte. Ich erſuche, den An⸗ 
geklagten Warnatzſch darüber zu befragen. War- 
natzſch: Ich kann verſichern, daß Mellage durch 
die Broſchüre mehrere Tauſend Mark Schaden 
gehabt hat. Auf Antrag des Bertheldigers Rechts- 
anwalt Lenzmann wird noch einmal Kaufmann 
Hildebrand (Iſerlohn) vernommen. Dieſer be- 
kundet: Mellage ſei ſeit dem Erscheinen der 
Broſchüre Gegenſtand der unerhörteften An- 
grifie der ultramontanen Preſſe. 


liche Metalikapfel wurde dem Khalifen Abdul-agi- 
. Omdurman überſandt, von dem 


Ueberſetzen erhielt. Erſt heute, nachdem ich glück- 
lich der Gefangenſchaft entronnen bin, kann ich 
Ihrem Wunſche gemäß Sie hiervon benach- 
richtigen.“ 


Letzte Telegramme. 


Eröffnung der ungariſchen Delegation. 

Wien, 8. Juni. Heute Mittag fand die Eröff⸗ 
nung der ungariſchen Delegation in der Hofburg 
ſtatt. Auf die Anſprache des Präſidenten Grafen 
Andraſſy antwortete der Kaiſer: 

Die Verſicherung treuer Ergebenheit, die Ich 
ſoeben vernommen habe, erfüllt Mich mit auf⸗ 
richtiger Genugthuung. Mit lebhafter Befriedi- 
gung kann Ich hervorheben, daß ſeit der letzten 
Helegationsſeſſion die auswärtigen Verhältniſſe 
Ungarns durchaus ſehr erfreuliche geblieben jind. 
Die erfolgreiche Pflege der freundſchaftlichen 
Beziehungen zu allen europäiſchen Mächten 
hat weſentlich zur Beruhigung und Eonjolidi- 
rung des allgemeinen Friedens beigetragen. 
Jeſthaltend an den bisherigen Grundlagen 
Unferer Politik, werden die Beſtrebungen 
Meiner Regierung auf die Stärkung dleſer, 
ſowohl das unjtige als auch das gemein- 
ame Intereſſe Europas befriedigenden Zustände 
gerichtet ſein. die Mehr forderungen Meiner Kriegs- 

verwaltung halten ſich in den gleichen Grenzen 


Fernſprech-Stelle. UA 
chneidermeiſters Herrn Alex. 


e Bis Die Fernſprech-Stelle Nr. 32 ur Leitun 
kin 8 — . ber Kapelle der des Strom - Bewahungs- für 3 am 1 3 er- 
nende nigten. Kirchhöſe Johannes- Vereins am Milchpeter ift|ötinende Bureau unferes Vereins 


n etri-Paul auf dem Petri- Bure. ö € 
Paul Ki ſuchen wir eine cautionsfähige, 
Kirhhofe (halbe Alle) ſtatt Beute eröffnet worden. Ee gebildete, en 


2 Raris 1889 gold. Medaille. und umſichtige Perſönlichkeit, die 


are mit den örtlichen „ 
500 Mark in Gold, 


Verhältniſſen vertraut iſt. 
5 900 Mark und 
wenn Creme Grolich 
nicht alle Hautunreinigkeiten, 


Nebeneinkünfte. Da eine größere 
usgeſtaltung des Bureaus ſicher 

als Sommerſproſſen, Leber- 

fleche, Sonnenbrand, Mit 


mann: Bei diefer Gelegenheit will ich bemerken, 
daß die Centrumspreſſe gedroht hat, mir mein 
Reihstagsmandat zu entziehen, wenn ich in dieſer 
Sache die Bertheidigung übernehme. Pertreter 
der Nebenhläger, R.-A. dſter: Ich ftelle an den 
Zeugen Hildebrand die Frage, ob nicht Mellage 
Herrn Rechtsanwalt Lenzmann gedroht hat, ihm 
Bertheidigung nicht übernehmen wolle. Zeuge 
Hildebrand: Davon weiß ich nichts. 

Der weitere Verlauf des Prozefies iſt in der 
heutigen Morgen-Rummer telegraphiſch in feinen 
weſentlichſten Punkten mitgetheilt. 


Berlin, 8. Juni. (Telegramm.) Wie die „Irkf 
Stg.“ meidet, hat kürzlich im Frankfurter Ctadt. 
walde ein Piſtolenduell zwiſchen einem Gerichts- 
aſſeſſor aus Saarbrücken und einem Referve- 
offtzier aus Königsberg ftattgefunden. Das Duell 
— unblutig. In nächſter Woche findet vor 
er Strafkammer in Frankfurt a. M. die Ge- 
richtsverhandlung gegen den Aſſeſſor und vor 
dem Militärgericht in Königsberg die Verhandlung 
gegen den Rejerveoffizier ftatt. 


Eine ſcherzhafte neue Erläuterung 
des Spruches „Nemo me impune lacessit“, 
welchen der Kaiſer unter ein dem Minifter Fried- 
berg geſchenktes Bild geſetzt hat, geht der „Volks- 
zeitung“ von unterrichteter Seite mit der Der- 


Die Beerdigung des verſtorbenen 


r. 10664 an 


— — 
ie am 1. Juli 1895 fällige 
D Diensten on — en 
vom ee a. cr. ab in Berlin 
bei den bekannten fange 
Derhaufsſtellen ein Ak brief. 


Deutſche Grund uld- Bank 
9 — —-— 


A eee 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ find 
— Looſe käuflich zu 


in Ausſicht fleht. jo dürfte ſich und Pofitto-R 
diefer Poſten ſehr bald zu einer 
aus kömmlichen Stellung ent⸗ 


wickeln. 

Schriftliche Bewerbungen mit 
ausführlicher Mittheilung über 
bisherige Thätigkeit find an 
unieren Vorſitzenden, Herrn 
A. Bauer, Cansgarten 8106 a 


richten, ( 
Der Vorſtand 
des Haus- und Grundbefier- 
Dereins zu Danzig. 


eſſer, Naſenröthe ıc. beſeitigt 
und den Teint bis ins Alter 
blendend weiß und jugend- 
frifh erhält. — Keine 
Schminke! Preis 1,20 NM — 
dien verlange ausdrücklich 
Greftekrönte Oreme 
rolich“, da es werth- 
oſe Nachahmungen giebt. 
en Be, dazu 
s 62 


Tiegenhof. 


Fast, 


ererben; rd ve, Cite geübte Bubarbeiteri 
Mei Zu h i 
1 Jep, Aumft- Lotterie, tungen, deeren (een eusmärts inc um Hern 38 


am 15— 17. Juni. 
Mk. 


Loos zu 1,10 Stellung, 


Danzig: Herm. Lietz 
Elephanien au-Apth.- I Gel. Offerten werden unt. 10 
Apotheke, Alb. an 15 denen, Diel. Zeitung erb. 


eidemühler pferde Drog., Nich Leg; er: 
tterie, Zlehung amd Zul N . Tüchtige 
£oos zu 1 Mh. Bögel: aner. Garten- 8 jeh N 
pahipeniien der hey NEE BE geen 
” ger Zeitung“. Drofſein, Stieglide, Zeitigel 1 —. 
e een, Franz Klassen, 


Näheres 
m 


an der Brüche le 1 | Aunftihioflerei, Kolberg. lin Comtoiz 


Dontſcha von einem Mahdiſten im November 1892 er 
erlegt worden. Die am Falſe des Bogels befind⸗ p 


Kapſel befindliche Papier zum 3 


dem Lande, wo 
Station der Hausfrau eine tüch⸗ 
tige Stütze fein kann. 

Gefällige Anerbietungen unter 
Zeitung erbeten. 


Fine nur füchlige Kraft, 


Herr oder Dame, für Negativ-|,.rr 


Adreſſen unter Nr. 10671 an 
die Exped. dieler Zeitung erbet. 

Gude ſum J. Jali er. für die 
A. Knigge'ſche Apotheke 
einen Lehrling. 


(10678 
Verwalter, 


Die Holplätze | 
bens lopfengasse 40,33 u. 64 


sind von sofort zu vermiethen. 
Hundegasse 67 68 od. 


84 AN, 679 Gr. 85 M. Alles per 714 Gr. per Tonne, 
Termine: Juni inländ, 130 M Br., 1 * 
unterpoln. 94 M Br., 93½ M Gd., Juni-Juli inländ. 
130 Br., 129 M Gd., unterpoln. 94 M Br., 93½ 
Gd., Gepibr.-Oktober inländ. 135½ M bez. und Br., 
135 M Gd. unterpoln. 100 M bez. Regulirungspreis 
inländiſch 129 M, unterpolniſch 94 M, tranfit 92 M. 
Gekündigt 50 To. Roggen. 

Gerſte ohne Handel. — Hafer inländiſch 115, 118 
K Tonne bezahlt. — einſen ruff. zum Tranſit Jutter⸗ 
4 M per Tonne gehand. — Weizenkleie grob 
3,15 M, feine 3,20, 3,25, fein beſeizt 2,80 M per 
50 Nilogr. bezahlt, — Spiritus ſeſter, contingentirter 
loco 58 M Gd., Juni 58 M Gd., nicht contingen- 
tirter 38 M Gd., Juni 38 M Gd. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. 318“. 

Berlin, 8. Juni. Rinder. Es waren zum Verkauf 
geſtellt 4157 Stück. Tendenz: ruhig, ziemlich geräumt. 
Bezahlt wurde für 1. Qualität 58—60 M, 2. Qualität 
52—55 M, 3. Qual. 45—50 A, 4. Qual. 40—43 
per 100 Pfund Sleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren jum Verkauf geſtellt 9106 Stück, 
Tendenz: ruhiges Geſchäft, ſchwere fette Waare unter 
Notiz abgegeben. Markt ziemlich ausverhauftt, Bezahlt 
wurde für: 1. Qual. 43 M, ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. Qual. 41—42 M, 3. Qual. 38-10 M per 
100 Pfd. mit 20 % Tara. 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 1740 Stück. 
Tendenz: ruhiges [Geſchäft. Bezahlt wurde für: & 
Quvlität 59—62 Pf., ausgeſuchte Waaref darüber, 


wie im Vorfahre und entſprechen nur der 
Nothwendigkeit, die dank der Opferwilligkeit 
der Völker geſchaffene Organiſation des 
Heeres und der Marine weiter auszubilden 
und dieſe beiden Theile der bewaffneten Macht 
auf der Höhe ihrer Aufgabe zu erhalten. Die 
wirthſchaftliche und finanzielle Lage der Monarchie 
iſt möglichſt berückſichtigt worden. die Der- 
hältniſſe Bosniens und der Herzegowina weiſen 
ſowohl in wirthſchaftlicher als auch in anderer 
Beitehung eine erfreuliche Entwickelung a 
und beide Cänder werden vom Jahre 189 
ab in der Lage jein, für ihre Bedürfniſſe 
aus eigenen Mitteln zu ſorgen. Indem Ich 
nun die Ihnen zugegangenen Vorlagen Ihrem 
patriotiſchen Eifer und Ihrer Einſicht empfehle, 
wünſche Ich Ihren Arbeiten den beſten Erfolg 
und heiße Sie von Kerzen willkommen. 


Die Rede des Kaiſers wurde mit großem 
Beifall aufgenommen. 


Hongkong, 8. Juni. Die Japaner haben ihr 
Hauptquartier in Taipehfu aufgeſchlagen. Der 
Derluſt der Japaner im jüngſten Gefecht betrug 
nur 8 Mann. Der Schaden, welcher durch die 
Plünderung der Chineſen angerichtet iſt, beträgt 
ca. 1 Million Dollars. 


Standesamt vom 8. Juni. 
Geburten: Büchſenmacher Stephan Albrecht, T. — 


allenmeiſter beim ſtädtiſchen r Auguft | 2. Qualität 55—58 Pf., 3. Qualität 4854 pf. per 
2 1 — ſele Sriebrich gerhol nr Jobſen, ©. Pfund Fleifhgemict. 
— eſelle Friedri erholz, — - 
an N85 Jaeckel, 85 — ——— Kammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 15894 Stück. 
Kriſtups ed S. — Händler Auguſt Czech. S.] Tendenz: langſames Geſchäft. Es bleibt Ueberſtand. 
— Unehelich: 1 S. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 47—50 Pf., beſte 


Kufgebote: Poſthilfsbote Heinrich Guſtar Safran und 
u Suſanne Volkmann hier. ureau - Diätar 
onrad Graf und Clara Ußwaldt hier. — Sattler und 
Zapeziergehilfe Guſtav Auguft Mickat hier und Auguſte 
Bertha Graeiſch zu Matheminken. — Arbeiter Anton 


Lämmer bis 53 Pf., 2. Qual. 45—46 Pf. per Pfd. 
Fleiſchgewicht. 


Ans deutſchen Bädern und Kurorten. 


Birzle und Rofalie Cüben hier. [Salzbrunn.] Die neue Trinkeinrichtung im 
Keirathen: Kaufmann Karl Bracht-Dresden und | „Sberbrunnen“ ift feit dem 1. d. N. fertig und 
Frau Zranziha Protz, geb. Holder Egger, hier. — | functionirt vortrefflich. Sie bietet bezüglich Kugiene 


Regierungs-Böreau-Ddiätar Wilhelm Butterlin und 
Eliſabeth Butterlin. — Muſiker Franz Forgber-Kam- 
burg und 3 Fichtner, hier. — Schornſteinfeger⸗ 
e tan; Stenzel und Ottilia Przubilski, geb. 
Schüttenhelm. — Schuhmachergeſ. Joſeph Hellbart und 
Maria Konſorski. Zelegraphen-Arbeiter Guſtav 
Baltrusjat und Johanna Neumann. 

Todesfälle: Maſchinen-Keizer Friedrich Pagelt, 50 
— T. d. Arbeiters Guſtav Krauſe, 3 M. — S. 
Schreibers Emanuel Wohlgemuth, 2 M. — Penſionirter 
r Bernhard Menning, 66 J. — Unehel.: 

S., 


und Salubrität die weitgehendſte Garantie, iſt in 
ihrer gleichzeitig luguriöfen Ausſtattung ein — 
der neu erbauten großartigen Brunnenhalle und i 
ebenſo praktiſch wie elegant. Denn ſie liefert den 
unter dem Waſſerſpiegel emporgehobenen Brunnen ſo- 
wohl in feiner natürlihen Temperatur ohne den ge- 
ringſten Derluft an Kohlenſäure, wie bis zu 500 C. 
erwärmt. Auch der Bau der Eliſenhalle iſt nun bis 
— Nebenſachen fertiggeſtellt, und fo iſt ein Ganzes 
geichaffen, das den Vergleich mit derartigen Aur-Ein- 
richtungen auch in den ſogenannten Weltbädern nicht 
zu ſcheuen braucht. 


J. 
d. 


Börſen-Depeſchen. Schiffsliſte. 
Berlin, 8. Juni. Neufahrwaſſer, 7. Juni. Wind: NND. 
Ers. v. 7. Ers. v. 7. angekommen: Wilhelmine, Möller, Stettin, Asphalt u. 
Weizen, gelb 4 rm. Gold- un teine.— Reval (SD.), Scwerdifeger, Stettin, Güter. 
Juni . 157,50 156,25] Rente 1894 | 89,00 89,00 iniſter Mag bach (S.), Janſſen, Newyork, Petroleum. 
Seplbr. . 161.00 160.50 4% ruff. A. 80 102,10 102,25 | — Ausuft (Sp.), pelfs, Pillau, leer, — Ernſt (8d. 
Roggen 4% neue ruſſ. 68,10 68,25 a Hamburg (via Stettin), Güter. 
— Di 13425 Türk. Abm. | 100,40 100,50 eſegelt: 1 Serlufien, . Getreide. 
tb ... 7 4 . * 1 103,40 0 uni. in : > 
Safer : Miaw⸗ 8. 895 89,75  Gelegelt: Arcona, Rubarth, Swinemünde, Holt. 
Bee 25 128, * -P. See — TEE EEE ĩᷣͤ ——— 
Bes, 3 128.15 == offer. nn 120 D.eteorologifhe Beobachtungen zu Danzig. 
a ee — een 2 0] Barom- | zum, — —— 
Br. — ranzoſen Stand Wind und Wetter. 
Ohtbr. .. | 46.30] 48,30 Ruſſiſche 5% | "mm | Celfius, d 
2280 5% Anal Ob. 96,00 9590 I 714 1663 180 | HMO. frilh; molkentem, 
% Anat. Ob. 90 Ded — 
g 5 764, 180 | sbebet, 
* 50 7840 | 21.2 SW. lau; bewölnn. 


Danz. Priv. 


22,30 Bank 145,60 
107.001 Disc.-Com. 221,10 221,00 | »r. —— für den politifhen Theil. zum und ’ 
104.90 104.80 Deutiche BR. 199.75 | Zbeit und Den übrigen reductioneien Inpait, feste den Onferatentgail 


A. Klein. beide in 


stoffe 


Rufi. Roten | 220,25 220,30 Vene von 

Sep I aa Kal 20445) 20.4 | von Eiten & Keussen, Grefeld, 19 258 
E , ondon lan eidenſtoſſe, Sammte, Plüſche 

Marie. Kurz 218.55 21958 ue Water mi dee Ungabe ber erbse DOM 


Fondsbörje: ruhig. Privatdiscont 2, 


Danzig, 8. Juni. 
SGetreidemarkt. (5. v. Morftein) Wetter: ſchwill 
Temperatur + 200 R. Wind: G. 

eisen war heute trotz feſterer auswärliger 
Depeſchen in matter Tendenz, beſonders ruſſiſche rothe 
eigen waren ſtark vernachläſſigt und konnten nur zu 
3 M billigeren —.— verkauft werden, dabei. 
blieb ein großer Theil der Zufuhr unverkauft. Bezahlt 
wurde für inländiſchen glaſig 740 Gr. 1 „für 
polniſchen zum Zranfit hochbunt 756 Br. 123 M, für 
ruſſiſchen zum Zranfit rothbunt 750 Gr. 113 M, roth 
726. 729 und 740 Gr. 103 M, 729 Gr. 1 5 
745 Er 106 Al, Kubanka 729 Gr. 93 M per Tonne. 
Termine: Juni zum freien Verkehr 157 M bez., tranfit 
123 M bez., Juni-Juli zum freien Derkehr 157 M 
bez., tranfit 122 U bez., September-Oktober zum freien 
Derkehr 157 M bez., tranfit 121½ M bez. und Br., 
121 Gd. Regulirungspreis zum freien Derkehr 
156 M. tranfit 123 M. Gekündigt 84 To. Weizen. 
Roggen flau. Bezahlt ift inländiſcher 738 Gr. 128 
» ruſſiſcher zum Tranſit 691 Gr. 90 M, befeht 
645 Gr. 82 U, 653 Gr. 83 M, 658, 661 und 670 Gr. 


Marienburger 
Geld-Cotterie. 


Ziehung am 21. u. 22. Juni 1895 
im Rathhaufe zu Danzig. 
Kauptgewinne: 90000, 30 000, 15 000 Mark, 


8 fernere Gewinne 6000, 3000, 1500, 600, 300, 150, 


Das 
kaufkräftigste 
j Publikum 
0 von Danzig und Umgegend adi die \ 


„Danziger Zeitung“ 


16 


ru ihren Lesern, 
Deshalb sind Inserate in der 
„Danziger Zeitung“ von 
besonderer 
N Wirksamkeit. 
— 


Wollwebergaſſe 13, 


1. Etage, von 5 Zimmern, 
als Geſchäftslokal oder 
Privatwohnung, um Okto- 
ber zu vermiethen. 

Näheres daſelbit 1 Treppe, 
vorne. (10700 


e gegen freie 


die Expedition d. 


31 iſt die in 


ilchkannengaſſe 
en en neu decorirte 


der 

aal Rebe ohnung mit allem 
nötbigen Nebengelaſſe für 1200. U 
von gleich oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung durch die 
Dicewirthin auf dem Hofe. 

Leopold Cohn. 

10433) Hundegaſſe 43. 


Ein Laden 


etouche, geſucht. 


60, 30, 15 Mark. 
Die Coofe werden in der Expeditlon für 


3 Mark pro Stück 
abgegeben und gegen Einſendung von 3,10 Mark 
nach außerhalb verſandt. 


Srpedition der „Danziger Zeitung“. 


15 Möbl. Wohnung, 


7 nebſt Io d vielen Neben. 
.  Freaueni, RäbelEntree und zwei große Zimmer 
. ee onen Wulsrnuvermined 

en a Z . ” = 
Ketterhagergaſſe 2, J. 


Heringsbracker, dei Wrobfieie für Aiasiene 
ute Bro 
Hopfengafle 108: Geſucht möbl. Wohnung G a 0 . 
ſind mehrere Getreide Hungen von 3 Zimmern, 1 leer, part. od. worin feit 12 Jahren ein Noten« 
u vermietben. * 1. Stage, an Hauptstraßen zum] geſchäft mit g. Erfolge b 
n order-|1. Juli von einem Arit. Off. mit wird, das 9 — am Orte 
L Miel bug) 5 u Die 1 — M. K. ee! 
* an erten un „ „ 
unter Chiffre N. D. 118. = Dirihau (1081 


u verm. 
15. 


reund möbl. 
immer u. Kabinet iſt an 1 
erren von ſofort billig H. 


(10816lvermieihen Doggenpiuhl 30 


Aus der 


20 Goldene 20 


Holzmarkt Nr. 20, 


werden 


fertige Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben 


in riefiger Auswahl, ſowie 


Paletot-, Anzug- und Beinkleider-Stoffe 


in nur gediegenen Qualitäten zu 


„u Taxpreisen =: 


ſchleunigſt ausverkauft. 


V itt 8—1 Uhr, . 
Rahmittass 19-8 fbr. Sonntags: 


Ver kaufszeit: 


. 
F 


Joseph Hirscnleld""" Eoncnrsmasse 


(9303 
7—1210 Uhr, 
11½ —2 Uhr. 


Dampfbootfahrt Danzig — Peſterplatte — Hela 


bei, günſtiger Witterung und ruhiger See am Sonntag, den 
9. Juni, per Salondampfer „Drache“, Abfahrt Johannisthor 
8 8 Weſterplatte 8½, Hela 11 ½, zent Weſterplatte ca, 
1, Danzig ca, 1½ Uhr. Fahrpreis M 1,50 für Ermadjiene, 
A 1 für Kinder. Neſtauration an Bord. 


„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Geebad-Actien- 
Geſellſchaft. (10610 


Dampfbootfahrt Weſterplatte-Zoppot 
bei günſtiger Witterung und ruhiger See am 5 den 
9. Juni, per Dampfer „Hecht. Abfahrt Weſterplatte 12 Uhr 
Mittags, Zoppot nach Legan zum Regattaplatz 1½ Uhr, jurüch 
nach Zoppot nach Beendigung der Regatta. Fahrpreis: 30 pot 
Legan oder zurück 75 Pfg. für Erwachſene, 50 Pfg. für Kinder. 
Zourfahrten per Dampfer „Drache“. Abfahrt Meiter- 
platte 3, 5, 7, Zoppot 4, 6, 8 Uhr. (10564 
„Weichſel“ Danziger Dampfſchifffahrt- und Geebad- 
Actien-Geſellſchaft. 


Een 


Fr. M. Herrmann, 
Telegraphen-Bau-Anſtalt, 0 
Danzig, Wollwebergaſſe Nr. 29. 


Aa Suftallation v. Haus u. Holelktkegraphen ’ 
9 Telcphonanlagen jeden Uõnfanges 


(Haustelephon von 50 Mark an, incl. Montage), 


Zu” Blitzableiter 


bei vollkommeniter techniſcher Ausführung. 
olideſte Preiſe. rima Referenzen. 


onde Nrw 


iſt für Kindes u, Kranke mit Milch gekocht ſpeciell geei 
Auc tionen 


Zu hab. in Colon.-, Delic.- u. Drog.-Hdlg. in Pack. d 
2 
Auction 


Heute jrü 
entihliet tach I wachen. 


darunter: 


Bernhard Menning, 


im 66. Lebensjahre. 
ieſe traurige Nachricht 
allen Freunden und Ver- 
wandten. . „(10688 

Danzig. 8. Juni 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


Statt keſonderer 
Meldung. 

Heule Abend 812 Uhr 
entſchlief fanit nach kurzem 
chweren Leiden im 71. 
Lebensjahre mein innigft 
eliebter Mann, unfer guter 
orgiamer Vater, der Poſt- 
vermalter a. D. 


Louis Neuenborn, 


was in tiefſtem Schmerze 
anzeigen 

Löblau, 7. Juni 1895 
Die trauernden Hinter- 


bliebenen. 


aus 1 Buffet, 1 Speiſetafel, 1 Bücherſchrank, 


und 1 Regulator; 5 
„einen poliſander Stutzflügel: 


— imitirt Ebenhoß; 
iſch mit 


tiſch, 1 Weinſchrank. 1 runden broncirten 


1 zinkner Badeſtuhl, Gardinen. 


10819) 


Stützer, Gerichtsvoll 


ureau: Schmiedegaſſe 


5 laden in Danzig: 
Nach London: 


D. „Aanee Achenbach 
„Minister Achenbach“ 
15.018. Juni. 2 
SD. „Annie“, ca, 20,/24, Juni. 
(Surrey Commercial Docs). 
SD. ech ea. 22./2 5. Juni. 
(Nillwall Docks). 


Nach Newceaſtle o. T.: 
SD. „Nordsoen“, cd. 13./15. Juni. 
Es laden nach Danzig: 
In London: (10817 
SD, „Jenny“, ca, 9./ 15. Juni. 
Th. Rodenacker. 


Nontag, den 10. Juni 1895, Vormittags 10 Uhr, 
m 


Matratzen, 1 nuß b. Bücherſchrank, Pfeiler- und Sop 
Waſchtiſche, Sophatiſche, Teppiche ꝛc. 

öffentlich verſteigern, wozu höflichſt einlade. 
Sämmtliche Möbel ſind vorzüglich erhalten. 


Dem geehrten Publikum 
von Oliva und Umgegend 
hiermit die ergebene Anzeige, 


daß ich 
Herrn Paul Schubert, 
Oliva fü 


U 
ein Commiſſionslager meiner S 
Weine übergeben habe, welche Breite. 
er zu Originalpreiſen laut 
meinem Preiscourant ver- 
kaufen wird. 


Hochachtungsvoll 


r hünftl. Zähne, BI 
Frau F. B 


Sergnügungsort Aanpit eee 
Fahrplan des Dampfboots 
Grethe“ für die Sonntage von 
Mattenbuden aus. 
Bon Danzig Abfahrt: 
9 Uhr, Nachm, 1, 3, 5, 8 
Don Krampitz Abf 
hr, Nachmittags 2 Uhr, 
1 Uhr, 7 Uhr, 9 Uhr. F 
Bon s Uhr Abends von Krampitz 
nach Bedarf. 
Fahrpreis für Erwachſene 15.8, 
Kinder 10 9. 


9886) 
Danzig, den 25. Mai 1895. 
— —— 


Die neueſten 
9 U 
Arzneimittel 
(mit 3 dr Ksbeimmittel- 
ſowie alle feineren 


Chemikalien u. drogen 


Vorm. 
u 


} * 
ahrt: Vorm. 


Apotheke. 


Petroleum, 


Weichſeſdurchſich und Apotheke u. Drogerie 
Nordoſtſce⸗Kanal eld 


Kolimarkt 1. 


— — Jubus 


Karl Pernin. Matjes 3 krin N Doggenpfuhl 48. (10703 
j 2 M, 1, Stelle, pupilla- 
BuchhandlungSaunien Ceſtelban und Sto | 18 000 riſch jicher. zucht ic. 
ur m I. 1 — Schoch J. 80 A 86 Au. 10645 a. b. Exp. d. 318. 
7 € * 2,890, 1, 7 
3iehung am 21. u. 22. Jun 95. |Gtüc 8, 8,0183. Ae 40 000 Mark 


dem empfehle einen Bolten 
etwas weich gewordene 
Heringe, 3 und 4 Stück 10 


Looſe à 3 M vorräthig bei 
Carl Peter. Matkhaufchegaffe, 


Neue 


{ verſchiedene Sorten Adr. u. 10580 a. d. Erp.d.3tg.erb, rich Hevelke, Hundegaſſe 371. 
1 1 ker Ne ieften Preiſe „_— — — Pon itoliedern eingeführte 
2 dels Gäfte find willkommen. (10684 1 f ber 
7 ringe N H. Cohn . Der Borftand. 00 N 
. ’ neue bier u f 
a Stück 10 u. 15, 3, mild u schön s iſchmarkt 12, Eingang Herings- 90 15 viertel ab billig“ in hagergaſſe 16. e Kapelle. 070 
ag Heil Sem (Bitt — ee ma zu testen unter 1 an bi 110 1 * 1 1 e 
D "Bitte genau auf meine Fir 0675 e e einlade enſt labet ei 
Albert Meck, aufe fd ten.) erbeb. bieler Zeitung erbeten. 110677) 1 6 = 1 


son 


K.engl.Hofl. 


erhöht die Derdaulichheit d. Milch. 
u. 15 . Engros bei fl. Jaſt, Danzig. 


n ee 
unſe ater, Schwie⸗ 
ger, und Großvater, ; im Grundſtück Steindamm 31, 2 Etage. 
Bruder, Schwager und R 

nkel, der penlionirte Mittwoch. den 12. Juni, Vorm 10 "2; werde ich im Auf- 
Steuererheber trage des Herrn Coneursverwalters R. Schirmacher das 


iur Gibsone’ihen&oncursmafle gehörige hochelegante Mobiliar, 
a. eine eichene Zimmer-Einrichtung, bestehend 
lehnigen Rohrſtühlen, 1 Anrichtetiſch, 1 Wandbrett 


d. 1 Spieltiſch, 1 _DBertikom, 1 Etagere, 1 Netenſpind 


d. 1. nußb. Herrenſchreibtiſch mit Schreibſtuhl, 1 ma 


platte, 1 Notenſpind, 2 Kleiderſchränke, verſchiedene Wand⸗ 
bilder (darunter alte Kupferſtiche), 2 Epeiſeſervice, diverſe 
Glas, und Porzellanfadhen, 1 Schiffsmodell unter Glas, Pate 
ca. 50 Fi. Mein und Liqueur, Meyers Conperſationslexſkon, Frauenieiden, 
diverse Klaſſiker, Andre Handatlas, diverſe ſonſtige Bücher, 
en. Lampen, ſowie diverſe 
birkene, mah. und ſicht. Mobiliarſachen, Hausgeräth pp. 
öffentlich meistbietend gegen ſofortige baare Zahlung verſteigern. 


eber, 


Große Auction mit herrſchaftlichem Mobiliar 
Breitgaſſe 56, Ecke Zwirngaſſe (1. Etage). 


Auftrage elegantes Mobiliar für 6 Zimmer, darunter g 
1 eleg. Büffet mit Schnitzerei, 3 hocheleg. Plüſchgarnituren, 
Kleiderſchränke, Dertikows, Trumeauxſpiegel, Bettgeltelle mit 


A. Kuhr, Auctionator u. Taxator. 
1 Langgaſſe 1, 


7 Haus am 
anggaſſ. 


unf omben ic. 
orgfältigſte Ausführung, billigſte 
Iuh 


Animale Lymph 


Prof. Dr. Behrings 
A. Ulrich. Diphterie - Heiljerum, 
Schering's Antitorin 

ſtets vorräthig in 


Hermann Lietzau's 


Abgabe nur auf ärztl. Verordnung. 


Preisermäßigung! 
Schmalz, Fett, ze —.— 


amerik., la, 
er Liter 18 38, 


werden ſiets auf Cager gehalten] Süßtrahmmargarine 
erg ver Dfund 60.3, 60 
Bisquits ver Kunz 60 &. 
ſowie ſämmtliche Golonial- 
(10815 | waaren zu herabgeſetzten Preiſen. 


Kopp 


feinſteſ un X werden auf ein hochherrſch. 
Maties- Haus in ſchöner Lage Langfuhr's 
O.. 1. Stelle geſucht. Agenten verb. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Langenmarkt Nr. 40. 


Ans Ind Verkauf von Werthpapitren. 


Einlöſung von Coupons. 
Koſtenfreie Aufbewahrung 
von geſchloſſenen und offenen Werthpacketen. 


Spesenfreie 
Derwaltung und Controle von Effecten. 


(10699 


Die Herren Actionäre der Juckerfadrin Bahnhof Marien 


burg werden hiermit zur 


ordentlichen General» Berfammlung 


au 
Donnerſtag, den 27. Juni cr., 
Nachmittags 5 Uhr, 


in das Hotel König von Preußen zu Marienburg ergebenſt ein- 
geladen, 


Tagesordnung: 
Erledigung der in § 22 des Statuts und in $ 22 Nr. 2a des 
Nach zum Statut bezeichneten Gegenſtände. 
ie Ausgabe der Gtimmkarten erfolgt im Fabrikcomtoir bis 
sum 27. Juni er., Mittags 12 Uhr, gemäß 8 17 des Statuts. 
Gandhof, den 7. Juni 1895. (10696 


Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg. 


Fr. Zimmermann. 6. Tornier. Nud. Woelke. 


Die Beſprechung in der Rabbiner-Angelegen- 
heit findet erſt 
Sonntag, den 9. Juni cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
präciie im Kalferhof ſtatt. 


12 hoch- 


(10666 


Warmbad Weiterplatte. 
Kohlenſäurchaltige Stahl-Soolbäder, 


nt M. Lippert, bewährt 10 18 Gicht, Rheumatismus, 
Blutarmuth, Nervoſität ic. Preis pro Bab 2 


Eröffnung der kalten Seebäder 
Donnerſtag, den 13. Juni. 


Bierdruck-Apparate 
für Kohlenſäure und Luftdruck, neueſter Conſtruction, 
ſowie einzelne Armaturen 
liefert zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Gr. Gerb 7 
(Lagerraum: Me Ben 


„ Gpiel- 
armor- 


werde ich 


. 
* 


(10650 


haſpiegel, ehalle). 


(10697 


in vorzüglicher Güte empfiehlt (10613 


J. Claassen, Weidengaſſe 4d 
Ein Mühlengrundftüc, 


beſtehend aus Dampf- Mahl- und 
Schneidemühle, verbunden mit 
Atelier [Holländer indmühle ſowie 
Mehl- und Holihandlung, circa 

Kilometer von einer Hafenſtadt 
und BahnſtationHinterpommerns, 


8 


des Stolie'ſchen Stenographen⸗ 
Vereins von 1857 
am Montag, den 10. Juni cr., 


Abends 8 Uhr, 
im Dereinslohale Hundegaſſe 85, J. 
Der Vorſtand. 


Thor. 


Sendung, 


Kurhaus Zoppot. 


Sonntag, den 9. Juni er.: 


Großes 


Concert 


unter Leitung des Hape 
Heinrich Kiehaupt. 


Anfang 4½ Uhr. 
Entrée 30 3. Kinder 10 2. 
. — 


Kurhaus 


Westerplatte. 


Gonntag, den 9. Junt, und täglich: 


Gr. Eoncert in Abonnement, 


ausgeführt von den Kapellen d 

Artillerie-Regiments Nr. 36 und 

des 1. Leib - „ 2 5 Regiments 
1 


Anfang 4 Uhr. 
Entree: — 25 8, 

Dampfer-Ausfahrt Wochentags 10 S. 

nach dem Weichſel- 108989 H. Reissmann. 


badge | Moldenhauer’s 
Etablissement. 


Sonntag, den 9. Juni 1895: 


Grund ſtück 


verkaufen, worin 


Heitnurntions-Beicäit 


i trieben. 
Br en 50 an bie 
Expedit. d. Zeit. erb. 


Kahlbude. 


Am „den 16. Juni, 
iſt nis en Clablifiement 
einer Privatgejellihaft wegen für 
andere Vereine geſchloſſen. 
10692) Neubauer. 


erein ehemaliger 


(10814 


er, 


nisſchüler. 
Dieniide, den 1. Juni: 


10 Juni, im Comtoir des Herrn 
Hein 


Actien-Brauerei 


Besteigung des Th 
steigung Toch 


e 


Zu — 
— ͤ — 
—=f 


Königsberger Märzen, Ponarth-Gebräu |Saison-Abo 


— 
llmeiſters Kaffeehaus zul halben Allee. 


Großes Früh⸗Concerl. 


10612) 


zrier Ri, 


irigent: 
Ser G. mae Mufind. 
ang: 
Wochent 5 al 
gener lr En. 15.3 


15 3. Buffet erhältlich. 
Carl Witte, 110818) Königl. Hoflieferant. un A. 


ierm 
ni er., 
Zoppot, Güdftrahe Nr. 73, 


wiederum ein 


EI Penſionat eröffnen. TI 


Für gute Se. werden wir Sorge tragen. Mänige 
106207 bei reeller Bedienung. 
0626) Hochachtend 


Geſchw. Moses, 


Reftaurant. 


Danzig, Breitgaſſe 3. Zoppot, Güdftr. 73. 


it die ene Anzeige, daß wir Montag, den 


hrer-Coſtume, 
Gports- und 
Touriſtenhemden, 
Cravatten, 

Gürtel, 

Mützen u. Schuhe, 
Tricotagen, 
Handſchuhe, 


Strümpfe etc. 


empfiehlt 
in großer Auswahl bifligft 


Paul Rudolphy, Danzig, 


Langenmarkt 2 und Kundegaſſe 102. 


Vorläufige Anzeige. 


Kurhaus Westerplatte. 


Dienſtag, den 11. Juni 1895: 


Erſtes großes Kunſt- und Pracht⸗- 
Feuerwerk. 


H. Reissmann. 


10708) 


Kleinhammer Park (Langfuhr). 


Täglich (ausser Sonnabend) Concert, 
Sonntag, den 9. Juni er., Nachm. 4 Uhr: 


Grosses 


Extra-Militair-Concert 


vom Musikcorps des Infanterie-Regiments No. 128 unter 
persönlicher Leitung des Rönigl. Musikdirigenten 
Heinrich Becoschewitz, 


Bi 3 5½ Uhr; 4 


Grossartige Thurmseil- Production. 


Truppe Kolter-Talaschus, (6 Personen). 


urmseils durch die kleine 7 Jähr. 
ter „Gretchen“, 
(10691 


: 2 7 Uhr. @& 
Die Kaiserparade. 


Die Leibgarde Japanischer 
unserer Kaiserin. Siegesmarsch. 


Abends 1 - 
„Orloff“, russischer Vo ut- Thurmseil. 


hengst auf dem 
(Parodie des Herrn Kolter.) 


Kunst-Feuerwerker auf dem Thurmseil. 


olter-Talaschus wird auf dem Thurmseil stehend 
daselbst ein Feuerwerk abbrennen. 


lektrische Beleuchtung. == 


Sonderzüge laut Bekanntmachung. 
4 Uhr, Entree: Person 25 3, Kinder 10 3. 


unement Pansen 3 Mark.) an der Kasse, 
E. W. Manteuffel. 


San 
ent u. bie Ü 0 Ferlel. 
stellung 


„orauershöhe", eppotz Künſtler⸗ 
P. P. 
Empfehle mein Etabliſſe- und Concert. 


Auen a W. Anfang 7% Uhr. Sonnt. 4½ Uhr, 
Nur vom 9.—16. Juni cr.: 


Großartiges Panorama E N 3 
Miss Jannie Bishop, 


er 


Anfang 


der ganzen Umgegend. 
Gutes Fernrohr. 
Hochachtungsvoll 


8 rauer Binck Ep mu. 
7 = genannt die amerikaniſche Na 
zwischen Steinach und Mltigall, befte farbige Sepran. 
Roliebhen. (10101 Sängerin. (10484 
Fritz Hillmann. 


1 


„ W. Dubke 


— 
= 5 
= empfiehlt fein Cager von $ 


8 ＋ 2 

= 
Holz und Kohlen, 
= u billigiten Tagespreiſen. * 
5 Anferihmiedegale 18. 3 

: 1 

„Veritas“, Berendt 
Geſellſchaft verſichert Pferde, Rin- 
der, Schweine gegen Tod durch 
Krankheiten, Unglücksfälle etc. zu 
dilligſten Prämien bei prompter 
Schadenregulir. Agenten können 
ſich melden. M. rit u. Sohn, 
Generalagenten für Dit- und Mei 
preußen. Heilige Geiſtgaſſe 112. 


nn Deutſcher N 
Schützenhaus] Brivat-Benmten-Berein, 
Täglich: 


Zweigverein Danzig. 
BarlsGoncerl 


Sonntag, den 9. Juni cr.: 


Anfang 6 Uhr. Entree frei. 
M. Kochanski. 


Montag, den 10, Juni er, 
Abends 8½ Uhr, 
im Café Ludwig, Halbe Allees 


Monals⸗Verſanmlung. 


Zahlreiches Erſcheinen der 
ieder erwünſcht. 

Gäſte haben Zutritt! 
Der Vorſtand. 


Abonnementsharten à 3 M am 


Dru 
N. 


Carl Bodenburg, Aa und Derliag 


Kafem ann in Dans 


Beilage zu Nr. 2138 


(Nachdruck verboten.) 
12, Verbandstag der deutſchen Gewerk- 
vereine. 
IX. 


R S. u. H. Danzig, 8. Juni. 

e Beginn der heutigen Sitzung beſichtiglen die 
Donner am VDerbandskage auf Einladung der Stadt 
Zünd das hieſige Rathhaus und den Artushof unter 
Führung des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach. 
un 9½ Uhr nahm ſodann die fünfte Sitzung ihren 
— Die Berathung der Anträge zum „Verbands 

= get“ wurde fortgeſetzt. Der Antrag des Berliner 
v sderbandes der Kaufleute, den einzelnen Gemerk- 

reinen zur Agitation die Hälfte der von jedem ge- 
jahlten Derbandsbeiträge für das zweite Halbjahr 1895 
und das Jahr 1896 zu überweiſen, wurde einftimmig 
abgelehnt, ebenſo die von demſelben Antragſteller ein- 
gegangene Refolution, für die Folge auch Mitglieder 
des Vereins der deutſchen Kaufleute zur Agitation für 
die Gewerkvereinsbewegung in den Provinzen heran- 
zuziehen. Dann nahm als Vertreter der Stadt Danzig 
— Stadtrath Gronau das Wort, um ſich von dem 

erbandstage zu verabſchieden. Er habe den Verhand- 
lungen beigewohnt und wünſche, daß die gefahten Be- 
ſchlüͤſſe den Organiſationen des Verbandes den Nuten 
bringen möchten, den fie bezwechten. Mit dem 
diesſährigen Verbandstage habe der Verband 
deutſcher Gewerkvereine bedeutenden Erfolg in der 
Oeffentlichkeit errungen. Er conftatire mit 
Genugthuung, daß von Seiten der Gewerkvereine nur 
das verſucht werde, was auf geſetzlichem Wege zu er- 
reichen ſei. Was die Lehrlingsfrage anlange, jo ge- 
ſchehe hier in Danzig alles, um die Lehrlinge zu tüch⸗ 
tigen Männern heranzubilden, die Gewerkvereine hätten 
alſo auch in den Innungen treue Mitarbeiter. Mit dem 
Wunſche, daß der Verbandstag mit dem Gefühl von 
Danzig ſcheiden möge, daß er ſich hier Freunde und 
auch bei den Behörden Förderer ſeiner Beſtrebungen 
erworben habe, ſchloß der Redner unter lebhaftem Beifall 
feine Ausführungen, 

Hierauf berieth der Verbandstag in nichtöffentlicher 
Sithung über folgende, von dem Centralrath der deut- 
chen Gemerkvereine eingebrachten Anträge: „Der 
2. Verbandstag deutſcher Gewerkvereine wolle be- 
chließen, die an den Anwalt der deutſchen Gewerk- 
vereine, Herrn Dr. Max sch zu zahlende Entſchädi- 
ung wird vom 1. Oktober 1893 ab um 1000 Mk. pro 
Jahr erhöht.“ In den Motiven zu dem gedruckt vor- 
liegenden Antrage wird ausgeführt: 

Das Herannahen des 25jährigen Gründungstages 
— r beutjchen Gewerkvereine iſt wohl danach angethan, 
hör der Männer, die nicht dem Arbeiterſtande ange- 

ren und ſich bei der Begründung der Gewerkvereine 
— die Arbeiter verdient gemacht, zu erinnern: Franz 
beinner, Schultze -Delitzſch und Dr. Max Hirſch. Die 
— 15 erſten ſind bereits verſtorben, und wir werden 
Hirſ ſtets ihrer in Dankbarkeit erinnern. Dr. Max 

J. er vom erſten Tage an thätig für die Sache 
unterbron, vereine war und auch 25 Jahre lang un- 
Arbeitskraft als deren Anwalt fungirt, alſo feine 
. Freude heute noch in unferer Mitte und 
ſolche Tnaoffenttich auch noch lange Zeit fein. Eine 
Sheit auch in entſprechender Weile finanziell 


vollftändig zur Verfügung ſtellte, iſt zu- 


Sonnabend, 8. Juni 1895 (Abend-Ausgabe.) 
—....ñ . —ͤ—öc8—̃—̃̃ .. —— 


zu entſchädigen, find wir leider nicht in der Lage, 
doch — — wir, 00 die hier beantragte 1 
der beſtehenden Entihädigung unſere Kräfte mn. 
überſteigt, ſondern wir in der Lage ſind, ſie zu zahlen. 
Durch Annahme des Antrages würde dau deen 
daß der Anwalt, der bereits das 60. Lebens ahr 
überſchritten, ſich ewas mehr Ruhe geftatten kann. 
Weiter beantragte der Ortsverband für Crefeld und 
Umgegend: „In dankbarer Anerkennung der m he- 
vollen und unermüdlichen Thätigkeit, ſowie des 
ſegenreichen Wirkens des verdienſtvollen Herrn An- 
walts des Verbandes der deutſchen Gewerkvereine, 
Dr. Max Kirſch, das Gehalt deſſelben in ausreichender 
Weiſe zu erhöhen“, und ſchließlich lag ein Antrag 
der Maſchinenbauer und Metallarbeiter in Duſſeldorf 
vor, „den Derbandsanwalf Herrn Dr. Max Hirſch in 
den wohlverdienten Ruheftand zu verſetzen und 2 
ſelben, in Anerkennung ſeiner Verdienſte und Be- 
mühungen für die Gewerkvereine, fein bisheriges 
Gehalt auf Lebenszeit als Penſion zu bewilligen. 

Nach Erledigung diefer Angelegenheit wurde die Be- 
rathung über die Abänderungsanträge fortgeſetzt. Von 
dem Generalrath der Tiſchler lag der Antrag vor, die 
Koſten des Verbandsarbeitsnachweiſes und des Per 
bandsverkehrs aus der Berbandshaffe zu beſtreiten. 

Der Antrag wurde nach längerer Debatte abgelehnt. 
Bei der nun folgenden Neuwahl der Verbandsleitung 
wurden die Herren Klein zum Verbandsnaſſirer, 
Petersdorff zum Derbandscontroleur und Goldidinidt 
zum MDerbandsredacteur und die Herren Winter, 
Gaßner und Weſtendorff, ſümmtlich aus Berlin, zu 
Verbands Reviforen wiedergewählt. die Herren 
Schulz. Sommer und Mehlis wurden iu ftellver- 
tretenden Reviforen ernannt, Sodann trat um 1 Uhr 
die Mittagspaufe ein. 


Danzig, 8. Juni, 


* [Armeetrauer.] Das heute hier eingetroffene 
„Armee-Derordnungsblatt“ enthält folgende aller- 
höchſte Ordre: Um das Andenken des verſtorbe 
nen Generals der Infanterie zur Dispoſition 
Freiherrn von Barnekow, des früheren hochver ; 
dienten commandirenden Generals des 1. Armee- 
corps, zu ehren, haben jämmtliche 1 dieſes 
Armeecorps ſowie diejenigen des 6. rheiniſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 68, deſſen Chei der 
Derewigte geweſen If, drei Tage Trauer anzu- 
legen. 

„ ſexcurſion.] Der deutſche Ziegler - und 
Kalkbrenner-Derein unternimmt in den Tagen 
vom 16.—21. Juni eine Excurſion nach Königs- 
berg, Elbing, Marienburg und Danzig. Das 
Programm derſelben lautet: Gonntag, 16. Juni: 
Derſammlung in Königsberg; Montag, 17. Juni: 
Befihtigung der Stadt und der Gewerbe- 
Ausftellung; Dienstag, 18. Juni: Fahrt mit der 
Eifenbahn nach Elbing. Beſichtigung der Maſchinen⸗ 
fabrik und Schiffswerft von F. Schichau; Mitt- 
woch, 19. Juni: Fahrt nach Reimannsfelde und 
Guccafe (Ziegelei), Mittageſſen im Geebad Kahl- 
berg, Abends Jujammenkunft mit den Relegirten 


im Caſino zu Elbing; Donnerstag, 20. Juni, Dor - 
mittags, Delegirten-Derſammlung, bezw. Be- 
ſichtigung der Stadt Elbing und der Genofjen- 
ſchaftsmolkerei, Nachmittags Diner im Caſino; 
bei gutem Wetter Dampferfahrt auf dem friſchen 
Haff; Freitag, 21. Juni. Vormittags 11 uhr: Fahrt 
nach Marienburg (Beſichtigung des Schloſſes, 
Frühſtück); Nachmittags Fahrt mittels Sonder- 
zuges nach Danzig, von dort über Neuf ahr ⸗ 
waffer nach Zoppot. Abends 7 Uhr: Diner im 
Kurhauſe des Seebades Zoppot. 

* [Für die oſtpreußiſche Volhsdichterin.] 


Ein Leſer unſerer Zeitung, der, wie gewiß viele, 


die in der Sonnabendnümmer enthaltenen Mit- 
theilungen über die Schickſale der oſtpreußiſchen, 
kranken mit ihren Kindern in ärmlichſter Woh- 
nung als Käuslerin lebenden Volks dichterin Jo- 
hanna Voigt Ambroſius mit lebhaftem Intereſſe 
geleſen hat, erſucht uns unter Mitfendung eines 
Beitrages auch in unſerer Stadt und Provinz die 
Anregung dazu zu geben, daß der erwerbsun- 
fähigen kranken VDolksdichterin eine geſunde 
Wohnung geſchafft, daß ihr wenigſtens die 
drückendſten Nahrungsſorgen abgenommen wer- 
den. Sehr gern ſind wir hierzu bereit und wir 
haben auch bereits veranlaßt, daß nähere Er- 
kundigungen eingejogen werden, von denen wir 
Mittheilungen machen werden. 

Die genannte Bolksdichterin, von deren Gedicht 
ſammlung, nachdem ſie Weihnachten 1894 zuerſt 
erſchien, im März d. Js. bereits die vierte Auflage 
ausgegeben werden mußte, wurde als Tochter 
eines armen Handwerkers in denuſchichſel (Kreis 
Ragnit) geboren. Ueber ihr Lebensſchickſal erzählt 
ihre ältere Schweſter: 

„Als ſchönes, kluges Kind einſt iſt fie geliebt 
worden, von allen, die fie gekannt: der ver- 
körperte Sonnenſtrahl. Was bei ihr Erziehung 
und erziehung und all' die häuslichen Verhält- 
niſſe mitgewirkt haben, daß fie wurde wie fie ge- 
worden, hat Johanna vielleicht ſelbſt ſchon ange- 
deutet (in Briefen nämlich, die ſie an Karl 
Schrattenthal richtete): ihre ſorgloſe erſte Jugend, 
wie ihr lebhafter Geiſt ſich ſelbſt überlaſſen blieb, 
während dem zarten, ſa zierlichen Körper die 
niedrigſten Land- und Stallarbeiten aufgebürdet 
wurden. Noch blickte fie damals mit zu ver- 
trauensvollen Augen in die der Jugend ſo ſchön 
dünkende Welt; doch empfanden wir beide ſchon, 
wie fremd wir ſtanden in unſerer Umgebung im 
Dorfe. Es fingen die Seelen an, ſich in ſich ſelbſt 
zurückzuziehen. Aus Johannas Köpfchen fingen 
an Funken zu ſprühen; Sehnſucht nach Freiheit, 
nach Licht, nach Leben brach ſich unwiderſtehlich 
Bahn. Johanna war aus dem von den Eltern 
geforderten, Leib und Seele niederdrückenden 
Gehorſam unvermerkt herausgewachſen; eigener 


Wille that oft bei ihr ſich kund, und halb eigenem 


der Danziger Zeitung. 


Willen folgend, halb den ſchweren Berhältniffen 
ſich fügend, trat ſie in fremde Dienfte, Vielleicht 
hoffte fie draußen zu finden, was ihre Stele ent- 
behrte. O Täuſchung! So kehrte fie heim und, 
um die Freiheit, wie fie meinte, zu finden, reichte 
ſie ihre Hand einem einfachen, doch guten, wackeren 
Bauernſohn, der ihr feit den Kinderſahren treu 
und leidenſchaftlich zugethan war. Johanna ging 
mit dem gewählten Manne mit offenen Augen in 
die Armuth und die ſchwerſte Arbeit. Stolz und 
klaglos trug fie das ſelbſtgewählte Schicksal, bis 
fie körperlich gebrochen lag. Daß fie an Niedrig 
keit und Armuth gefeſſelt war, daran iſt meine 
geliebte arme Schweſter zu Grunde gegangen 
körperlich. Ihr einziger Gedanke iſt freilich nur 
für ihre beiden Kinder: für ſie noch athmen 
dürfen, für ſie ſchaffen. Schaffen mit dem zum 
Skelett hingewelkten Körper! Gegen jede Bitte 
um Vorſicht und Schonung hat ſie nur ein müdes 
Lächeln.“ 

Dem im Januar d. Is, erſchienenen „Letzten 
Liede“ Johannas entnehmen wir folgende 
Strophen: 3 

Ein Lied möcht' ich erfinnen, 

Ein wunderſames Lied, 

Das gleich dem duft'gen Maienwind 
Die ganze Welt durchzieht. 

Don Nord nach Süd, von Weſt nach Oſt 
Bräch' es ſich Bahn im Nu, 

Und gäb der ganzen Menſchheit Troſt, 
Glück, Frieden, Keil und Ruh'. 
Den Sterbenden, den Kranken 
Soll's ſüße Labung ſein, 

Bei feinem ſanften Flügelſchlag 
Derſtumme Schmerz und Pein. 

Bei Waffenklang, bei heißem Streit 
Flamm' es empor den Muth, 

Und alles unverſtandne Leid 

Mach' ſeine Stimme gut. 

Und wenn dies Lied gelungen, 
Nicht wünſcht' ich Gold noch Chr, 
Zerſchlagen möcht' die Leier ich 
Und ſäng' kein andres mehr. 

Im Wald müßt ihr verſcharren 
Mich heimlich unterm Tann“, 

Und niemand ſoll erfahren, 

Wer dieſes Lied erſann. 


* [Ordensverleihungen.] Dem Privatförſter Braag 
u Kalliſten im Kreiſe Mohrungen ift das allgemeine 

renzeichen verliehen worden. 

* N Für die Schiedsgerichte a. der 
Penfionshafie_der preußiſchen Staatseiſenbahn. Ver 
waltung — Eiſenbahn-Directionsbesirk Bromberg —, 
d. für die für Staats rechnung verwalteten Eiſenbahnen 
des Directionsbejirks Bromberg und c. für den Be- 
zirk I. der Zucker-Berufsgenoſſenſchaft find der Ober⸗ 
Regierungsrath Irhr. v. Maltzahn und der Re- 
gierungs- Aſſeſſor Meyer in Bromberg zum Vorſitenden 
bezw. ſtellvertretenden Vorſitzenden ernannt worden. 

B. Iunfau.] Beim Verladen von Eiſen auf dem 
Legethorbahnhof fiel einem Arbeiter heute Vormittag 


ein Stück Eiſen auf den Kopf. ihm eine ſcheinbar 
ſchwere Verletzung zufügend. Zwei Schutzleute nahmen 
ch des Verwundeten an, ſtillten das Blut und legten 
en erſten Verband an. 

* [Amtliche Perſonalnachrichten.] Dem Regierungs- 
rath Dr. jur. v. Braunſchweig in Potsdam iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats dienſte 
ertheilt, die Regierungs- Aſſeſſoren Rüdlin zu 
Bromberg, v. Doemming zu Breslau, Dr. Jaeger ju 
Niederwildungen und Hähner zu Kachen find zu Re- 

ierungsräthen, die Regierungs-Afjefioren Baner ju 

orden und Dr. jur. Schulte-Heuthaus in Dt. Krone 
ſind zu Candräthen daſelbſt ernannt, der aus dem 
Staatseiſenbahndienſte beurlaubt geweſene Eijenbahn- 
Bau- und Betriebs. Inſpector Bernhard iſt der Eijen- 
N in Poſen zur Beſchäftigung überwieſen 
wor den. 

„ [Perfonalien bei der Juſtiz. Der Landgerichts 
rath Haſſe in Aurich iſt zum Landgerichts-Director in 
Schneidemühl ernannt, dem erſten Gerichtsſchreiber, 
Secretär Lange in Bromberg der Charakter als 
Kanzleirath verliehen worden. 

55 r Berjammluug der Gewerkvereine.] 
Die öffentliche Berfammlung, welche, wie heute Morgen 
kurz berichtet, im Saale des Bildungsvereinshauſes 
unter dem Vorſitze des Herrn Freymann, Vor- 
ſitzenden des hieſigen Ortsverbandes, ſtattfand, war 
namentlich von Mitgliedern der hieſigen Ortsvereine 
zn beſucht. Herr Redacteur Goldſchmidt- 

erlin wies in ſeinem Referate über die Leiſtungen 
und Beſtrebungen der Gewerkvereine darauf hin, daß 
den deutſchen Gewerkvereinen von den Gocialdemo- 
hraten ſchon oft die Lebensfähigkeit abgeſprochen ſei. 
Trotzdem ſeien fie von Jahr zu Jahr ſtärker ge- 
worden und das komme daher, daß ſie wüßten, was 
ſie wollten. Ihre Beſtrebungen gingen dahin, die 
Lage der Arbeiter in geiſtiger und materieller Be- 


niehung zu verbeſſern. Um dieſes Ziel zu er- 
reichen, erſtrebten die Gewerkvereine gleichfalls 
die Hilfe der Geſetzgebung. Dieſe allein könne 


es aber nicht machen, vor allem müſſe durch 
die Selbſthilſe auf dem Wege der eigenen Kraft- 
bethätigung die Beſſerung der Lohnverhältniſſe und 
Derhürzung der Arbeitszeit erzielt werden. Der Redner 
zing auf die Vortheile, welche die Erhöhung der 
Löhne und die Verminderung der Arbeitszeit nicht 
nur für die Arbeiter, ſondern auch für die Arbeitgeber 
ur Folge hätten, näher ein und erläuterte feine Aus- 
ührungen durch Beiſpiele aus deutſchen und fremden 
Ländern. Der Redner ſprach ſich dann gegen eine ge- 
ſetzliche Feſtſetzung einer Maximalarbeitszeit aus. Die 
Socialdemokraten ſeien groß im Verſprechen, die 
Gemwerkvereine überträfen fie jedoch an Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, was ſchon daraus hervorgehe, daß in den 
letzten drei Jahren 200 000 Mk. für n 
Ueberſiedlungsgelder, Unterſtützung von Arbeits- 
loſen, Unterftügung in Rothfällen u. ſ. w. gezahlt worden 
eien. Ferner ſeien ganz bedeutende Summen für 
ildung und Belehrung der Genoſſen verwendet worden. 
Je größer der Kreis der Gewerkvereine werde, je 
ſtärker ihre friedliche Kampfſchaar anwachſe, deſio 
größer würden ihre Erfolge fein. Kerr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach habe in ſeiner Eröffnungsrede 
die Erwartung hervorgehoben, daß der Derbandstag 
der Entwicklung der Arbeiterverhältniffe um Gegen 
Rn zur und — bitte ſeine 25 — — — 

agen zu wollen, daß dieſes Wort zur Wahrheit werde. 
(Lebhafter Beifall) — Herr Aleg erklärte hierauf, daß 
er zwar nicht auf dem Boden der Gewerkvereine ftehe, 
daß er fle aber auch nicht . denn es ſei ein 
trauriges Beifpiel, wenn fich Arbeiterorganifationen 
bekämpften. Don dem freiwilligen 

igegenkommen der Unternehmer er nicht 
viel, es gäbe zwar ſolche, welche Einſicht hätten, 


egenſeitig 


aber die Mehrzahl ſei anderer Gefinnung, deshalb 


feien Arbeiterorganiſationen nothwendig, melde Energie 
entwickeln. Bon dem Einſchreiten der Geſetzgebung er- 
warte er zwar nicht alles, aber doch mehr als der 
Dorredner. Die Arbeiter müßten ſich auch politiſch 
organifiren, um eine Macht zu bilden. Herr Gleich- 
auf Mannheim gab feiner Genugthuung über den 
ſachlichen Gang der Debatte Ausdruck und bemerkte 
dann, wir behaupten gar nicht, daß die Gewerk 
vereine das einzige Mittel zur Hebung der Arbeiter- 
verhältniſſe entdecht haben, aber wir verlangen, 
daß uns andere Arbeiterorgantſationen als gleichbe- 
rechtigt anerkennen. Vor allem ſtreben die Gewerk- 
vereine dahin, die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter 
zu beſſern und ſicher zu ſtellen, und es gereiche ihnen 
zur Genugthuung, daß ihre ſocialiſtiſchen Gegner heute 
ihre früher fo viel geſchmähten Einrichtungen nachzu- 
ahmen verſuchten. Durch das Coalitionsrecht ſei den 
Arbeitern die Möglichkeit gegeben, ſich zu organifiren, 
und keine Macht in Deutſchland ſei ſtärker als die 
organiſirte Arbeiterſchaft. Was wir Schritt für Schritt 
erkämpft haben, werden wir unerſchütterlich feſthalten. 
Der Derbandsanwalt Herr Dr. Hirſch- Berlin erinnerte 
daran, daß er vor einigen Jahren in demſelben Saale 
von den Socialdemokraten niedergeſchrien worden 
fei. fo daß er nicht einmal zum Worte kommen 
konnte. Es ſei ein Zortidritt, daß wir heute 
mit unſeren Gegnern ſachlich discutiren können. Er 
hoffe, daß der Zug zum Bernünftigen und Pranktiſchen 
in der Socialdemokratie weitere FJortſchritte machen 
werde. der Redner geißelte dann den Ausdruck 
„moderne Arbeiterbewegung“ und wies darauf hin, 
daß die Gewerkvereine ſich zwar langſam, aber feft und 
ſicher entwichelt hätten. Ihr Ziel ſei die Pflege der 
Selbſthilfe und der genoſſenſchaftlichen Vereinigung und 
in gewiſſen Fällen das Heranziehen der Geſetzgebung. 
An dieſen Beſtrebungen wollen wir bis zum letzten 
Athemzuge feſthalten, denn wir wiſſen, daß ſie nie 
„unmodern““ werden können. (Leb after Beifall.) — 
In feinem Schlußwort wies der Referent Herr Gold- 
ſchmidt darauf hin, daß auch von der General-Com- 
miffion der ſocialiſtiſchen Gewerkſchaften anerkannt wor- 
den ſei, daß die engliſchen Gewerkvereine für die Arbeiter- 
el age m hr gethan hätten als die politiſche 
ocialiſtiſche Partei in Deutſchland. Er hoffe, daß die 
Socialdemohratie ſich in dieſer Beziehung weiter ent- 
wickele, und es ſei ſchon jetzt wahrzunehmen, daß in 
den Perſammlungen der Gewerkvereine manches Wahr- 
heitskörntein ausgeftreut worden ſei, welches in der 
Bruſt eines Socialdemokraten aufgegangen ſei und 
gute Früchte getragen habe. — die Berfammlung 
wurde nunmehr um 11½ Uhr mit einem Hoch auf die 
deutſchen Gewer kvereine geſchloſſen. 

* [Zitelverleihungen.] Den Garniſon-Bauinſpectoren 
Stegmüller zu Danzig, Bode zu Pofen, Neumann 
zu Kolberg, Blenkle zu Pofen, Wellmann zu Stettin 
iſt der Charakter als Baurath, dem Garnifonvermaltungs- 
Director Kindler zu Thorn, den Lazareth-Ober- 
ee Blumberger zu Stettin und Hupperz 
zu DER der Charakter als Rechnungsrath verliehen 
worden. 


Beförderung] Der bisherige Geelootfe Fiſcher 
zu a eufahrwaſſer iſt zum Seeoberlootſen befördert 
worden. 


* n Die durch das Ableben, 
die Penfionirung oder Verſetzung ihrer bisherigen In- 
15 erledigten Stellen der kgl. Rentmeifter bei den 

reiskaſſen in Briefen, Kottbus, Darkehmen, Lötzen, 
Marienwerder, Rummelsburg, Schwetz und Wollſftein 
find bezw. den Rentmeiſtern Degenhart in Alten- 
kirche. Zander in Schwe, Vorbrüggen in Rhein- 
berg, Henſel in Templin, Gauger in Greifenhagen, 
Hallid in KHuſum, Jung in Zlammersfeld und Kin 
ſchen in Flensburg verliehen worden. 


m. I.-Freundſchaftlicher Garten“] Morgen tritt 


2 erſten Male die unter dem Namen Black Patti 
e 


kannte ſchwarze Sangerin Frl. Jannie Biſhop auf; 
fie wird acht Gaſtrolen geben. Die ſchwarze Gopra- 
niſtin die auch amerikaniſche Nachtigall genannt wird, 
ſoll übrigens nicht nur eine wohlklingende umfangreiche 
Stimme, ſondern auch eine tüchtige Schulung und eine 
anſprechende Vortragsweiſe haben. 


Aus der Provinz. 


L. Räfemark, 7. Juni. Heute Nachmittag fand hier 
unter ſehr großer Betheiligung die Beerdigung des 
am 2. Juni verſtorbenen Amtsvorftehers Hrn. Friedrich 

ornemann ſtatt. Der Trauerfeierlichkeit im Kauſe 
3 über hundert Leidtragende bei, von denen ein 
großer Theil meilenweit herbeigekommen war. um 
dem Todten die letzte Ehre zu erweiſen, ein Beweis 
ür die Anerkennung und Verehrung, deren ſich der 
Verſtorbene in den verſchiedenſten Kreiſen erfreute, 

d. Kölln (Kreis Neuſtadt), 7. Juni. Nachdem vor 
kurzem berichtet war, daß der hier bisher anſäſſige 
Arzt verzogen, und die zahlreiche Bevölkerung der 
umliegenden Ortſchaften unter dem Mangel ärztlicher 

fe ſehr zu leiden hatte, kündigte ein Dr. Maj feine 
ieserlafiung am hieſigen Orte in dieſer Zeitung an. 
Die Kranken kamen, fobald die Nachricht ſich ver- 
breitet hatte, von nah und fern herbei, mußten jedoch 
unverrichteter Sache abziehen, da kein Arzt einge- 
troffen war. Geſtern machte Herr Dr. Maj die Mit- 
theitung, daß er überhaupt nicht hierher ziehen würde. 

1 Berent, 7. Juni. [Neuer Waldbrand. ] Kaum 
war der vorgeſtern im Belauf Borſchthal de Ober- 
förſterei Lorenz in der Nähe der Ortſchaft Trzebuhn 
ausgebrochene Waldbrand gelöſcht, als geſtern Bor- 
mittag gegen 9 15 diche Nauchſäulen in der Richtung 
auf die Förſterei Philippi einen neuen Waldbrand an- 
kündigten. Es brannte im Forftbelauf Debrino vierzig- 
jähriger Kiefernbeſtand. Bei der großen Dürre griff 


das Feuer mit raſender Schnelligkeit um ſich und hatte 


in kurzer Zeit einen Flächenraum von 300 
Wald pernichtel. 400 Arbeiter 
Bewältigung des Feuers gearbeitet. Wäre es 
nicht gelungen, des Zeuers alsbald Herr zu 
wer den, fo hätte daſſelbe in 20 Schritten Entfernung 
vom Feuerherd eine Zläche Hochwald erreicht, auf 
welcher eine große Anzahl von aus dem Winter her- 
rührender und jetzt dürrer Strauchklaftern ſteht, was 
dem Elemente neue Nahrung gegeben hätte. An eine 
Dämpfung des Feuers wäre dann überhaupt nicht zu 
denken geweſen. Soviel bis jetzt ermittelt worden, 
läßt ſich annehmen, daß das Feuer angelegt iſt, denn 
man fand in der brennenden Fläche jufammengetragene 

aufen trockenen Reifigs, von denen aus ſich das Feuer 
entwickelt und verbreitet hatte. 

R. Pelptin, 7. Juni. Geſtern Abend ging ein am 
Waldesrande ſtehender, dem Gutsbeſitzer Herrn Nadolny 
in Kulitz gehörender großer Roggenftrohftahen in 
Flammen auf. Nur der Windftille war eg zu ver- 
danken, daß das Feuer ſich nicht dem Walde mit- 
theilte. Wie bereits feſtgeſtellt iſt, liegt böswillige 
Brandftiftung vor. Der Prandſtifter iſt in der Perſon 
eines Jungen ermittelt. 

W. Elbing, 7. Juni. Das Oftfeebad Kahlberg wird 
am 15. Juni eröffnet. Die täglich mehrmalige Dampfer- 
verbindung mit Elbing und wöchentlich zweimalige 
Derbindung mit Königsberg, Pillau und Braunsberg 
ſoll auch le deut der bevorſtehenden Saiſon ſtatt⸗ 
finden. Die ſonſt fo gefürchtete Wanderraupe, welche 
zu Zeiten der Schrecken vieler Badegäfte war, iſt in 
den letzten Jahren in Folge der energiſchen Her. 
nichtungsmaßregeln faft gar nicht mehr aufgetreten, 

n. 8. Neukirch, 7. Juni. In der geftrigen Sitzung 
des landwirthlchaftlichen Dereins Neukirch hielt der 


Morgen 
haben bei der 


Director der Obſtverwerthungsgenoſſenſchaft zu Elbing. 
ar Reinicke, einen Vortrag über hen 30 A und bie 
ortheile dieſer Gründung, beſonders für die Land- 
wirthe. Die Genoſſenſchaft kauft ſämmtliches Obſt der 
Geſchäftstheilinhaber und hofft, es verhältnißmäßig 
höher verwerthen zu können, als es der einzelne 
Gartenbeſitzer vermag. Sie wird ſich deshalb neben 
dem Derſand von Tafelobſt beſonders mit der Her- 
ſtellung des Apfelkrautes und der Beeren- und Dbft- 
meinkelterei beſchäftigen. Man hofft für die Ge- 
noſſenſchaft eine ſtaatliche Subvention zu erhalten, die 
%» B. bei der Heiligenbeiler Genoſſenſchaft 5000 Mu. 
betragen hat. Es ſei dies wohl nur ein kleines Mittel, 
e Pe Feier, aber wohl werth, etwas 
ereſſe > i i 2 

gegen gebrai, zu beanſpruchen, als bisher ihm ent 
N 7. Juni. Der 28 Jahre alte Feuermerker 
8 u eat vom 2. Zußartillerie-Regiment verübte auf 
baumwolle ion Gruppe Geisftmord, indem er Schieh⸗ 
aummolle, die er ſich auf die Bruft gelegt hatte, an- 


ündete. Der Oberkör 
as Motiv der That — — Sure 


*Der bisherige Privatdozent, 
Greifswald ift zum aufjerorbentlichen Pester f —— 
theologiſchen Facultät der Univerſität Greifswald er- 
nannt und der Kreis-Thierarzt Jacob zu Schroda im 
die Areis-Thierarftſtelle der Kreiſe Poſen-Oſt und 
Poſen-Weſt, mit dem Amtsfit in Poſen, verſetzt worden. 

K. Schwei, 7. Juni. Die Anlage zur elehtriſchen 
Beleuchtung der hiefigen Zuckerfabrik ift bereits in 
Angriff genommen und iſt die us führung derſelben 
der deutſchen Geſellſchaft für Elektrotechnik in Berlin 
übertragen worden. Es werden 28 Bogenlampen und 
200 Glühlampen angebracht. Bis dahin wurde die 
Fabrik mit Gas erleuchtet, das diefelbe in eigener 
Gasanſtalt hergeſtellt hat, 

T. Rofenberg, 7. Juni. Die Kreisſparkaſſe hat nach 
dem ſoeben veröffentlichten Bericht im verfloſſenen 
Rechnungsjahre eine Einnahme von 2234459 Mk. und 
eine Ausgabe von 2199 Mk. gehabt, fo daß ein 
Baarbeftand von 34924 Mn. und ein Rejervefonds von 
199 845 Mk. vorhanden find. Zur Erleichterung der 
Spareinlagen find’ in Biſchofswerder, Dt. Enlau und 
Riefenburg Recept ren eingerichtet. Die Spareinlagen 
im letzten Rechnungsjahr betrugen 757644 Mk., und 
zwar in 4627 Fällen. 

K. Thorn, 7. Juni. Den Bewohnern unferer 
linksfeitigen Niederung war beftimmt in Aus- 
fiht geftellt, daß fie auf die Eindeihung rechnen 
dürfen. Seit dem letzten Eisgange iſt nun wieder 
eine Reihe von Wochen vergangen, aber über 
den Ausbau des Deiches verlautet noch nichts. 
Bekanntlich ſollte die Provinz zu den Koſten des 
deiches 40000 Mk, beiſteuern, was aber der 
Provinzial-Ausſchuß abgelehnt hat. Die Geſammt- 
koſten des Deichbaues find auf 376 000 Mk. ver- 
anſchlagt. Die einzelnen Minifterien, durch deren 
Bauten die 8 gelitten hat, haben ſich 
bereit erklärt, 234 DIR. zum Deichbau beizu- 
tragen; 100 000 Mk. jollten die Niederungs- 
bewohner ſelbſt im Deichverbande aufbringen. um 
nun den Bau des Deiches zu beſchleunigen, haben 
die Intereſſenten beſchloſſen, die 40 000 Mk. auch 
auf den Deichverband — übernehmen. Ihre 
Wünſche wegen der 40 Mk. haben fie dem 
Dinifterpräfidenten, dem Candwirthſchaftsminiſter 
und dem Oberpräſidenten unterbreitet und die 
genannten Herren gebeten, die in Ausſicht ge- 
ftellten Staatsbeihilfen noch in dieſer Candtags- 
ſeſſionſzu beantragen, damit noch in diefem Jahre 
mit dem Bau des Deiches begonnen werden kann. 
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Beiblatt zu Nr. 21386 der „Danziger Zeitung“ 


Getreidezufuhr per Bahn in Dan blieben auf dem Waſſerwege geringfügig wie zur der Vereinigten Staaten Nordamerikas betrug nach der Woche 
Am 8. 5 Danzig. nahmen dagegen per Bahn durch vermehrte Ro 9 00 Schätzung 52 229 000 Bufhels Weizen gegen er 2 hödfter —— 
Inländiſch 2 Waggons: 1 Roggen, 1 Weizen. 7 * von Rußland noch etwas zu. Die Blehnen. 244 000 in der vorhergehenden Woche, 95 000 Preis 


1 
— i i 1 i ig i Juni 
Ausländiſch 117 Waggons: 1 Gerſte, 20 Kleie orfer asale paſſirten ſtromab 89 To. Weizen, 153 gleichzeitig in 1894 und 70 368 000 in 1893. Abgeladen 
= 5 Roggen, 17 Tonnen Buchweizen, 40 Tonnen Hafer wurden von Nordamerika in der Woche, endigend am | Weizen z. f. D. 157 M 157 M 157 M 154 MM 
4 Rübjaaten, 30 Roggen, 62 Weizen. 110 Tonnen Mehl Jrlande und 270 Zem 1. Zuni, 120 000 Ars. Weiſen — 25 % nach Groß- Juni 


Deizen und 64 Tonnen Roggen von Polen, zuſamme⸗ britannien und 18 % nach dem Continent — gegen | Weizen z. Trſ. 122 M1 124 MM 121 M 121 
2 Danzig, 2 Dr 189 Tonnen, gegen 1162 Zonen Scheibe lie 185000 Mrs. acht Tage zuvor, 43000 Ars. in 1894 | Jun. Jil = 
rſe. und onnen in 1 er Eiſenba 
Wochen Bericht. Abermals haben wir eine | mit Getreide, Saaten und Kleie 15 ein: 
Toche ganz ohne Niederſchläge zu ver eichnen und unter | 
Mitwirkung der vielfach lebhaft auftretenden Winde 8 
nördlicher und öſtlicher Richtung iſt das Erdreich in dieſer Woche 
gegenwärtig ſtark ausgetrocknet. Für die Saaten im | in — vorhergehenden 
Wo 


und 277 000 Ars. in 1893. — Die Weizenpreife in | Weizen z. f. D. 157 M 157 A 157 M 154 MM 
Newnork wichen zuerſt über 2 Cents, hoben ſich dann | Junl-Jul 
r und find zum Schluß gegen vorige Woche | Weizenz. Trſ. 122 1 124 M 124 mM 120½ 
en be Line", g e, , e m 4 1 
ember ent niedriger. e e .f. D. 
ante — In England waren le Septbr.-Okt. * 16 u 


allgemeinen, beſonders aber für die weitere gedeihliche Fee 28 40 | Breite von Weizen gedrüchk und wurden | Weijenz.Zrf, 122 M 122 122²¹⁰ 1191 

Entwickelung dle Sommerſaaten iſt Regen ke gleichzeitig 1894. 148 32 7 . Woche ½ Sh. niedriger notirt. Auch Roggen. Die inländiſche Jufuhr 2 eg 
ein dringliches Bedürfniß geworden. Weſtlich der Elbe 42 1893. 105 88 - ; chwimmende Ladungen mußten 1/,—1/; sh. billiger daß ſie gar nicht in Betracht kam, dagegen nahm die! 
und in Süddeutſchland iſt man in dieſer Beziehung] Beladen waren die dieswöchigen 492 Wa rlaſſen werde. Die Ankünfte an der engliſchen Küſte] jenige von Rußland etwas größere Dimenfionen an, 


nftiger daran, denn dort haben in der 7 mit 30 Tonnen Weizen, 20 Tonnen Roggen, 10 
de gehenden Woche wiederholt ſegenſpendende 

Regenfälle ſtattgefunden. — Bezüglich der MWitte- Tonnen Weizen. 1340 Tonnnen Roggen, 150 

rungs- Berhältnifie und Saatenſiands berichte des | Gerſte, 40 Tonnen Erbſen, 40 Tonnen Bo 


ren groß. und wurden zuleht 24 Ladungen als an- | Effective Waare erlitt eine Einbuße von 45 M, hat 
ommen gemeldet. — Der Berliner Markt bekundete davon aber geſtern wiederum 2 N zurückgewonnen. 
e entſchieden flaue Stimmung und ging bis Mitt- | Der Terminhandel nahm einen ähnlichen Verlauf, nur 


N woch mit Weizen ca. 5 M und mit Roggen ca. 4 M unterpolniſche Roggen per Sommermonate erzielten 
europäifhen. und transatlantiſchen Auslandes 20 Tonnen Wicken, 60 Tonnen Oelſaaten, 10 To 1 ück, dann trat auf die amerikaniſche Anregung eine | geſtern 3½ Al mehr als den Tag zuvor, fo daß fie 
in junächſt hervorzuheben, daß in den öſtlichen Lupinen, 10 Tonnen Linſen und 1090 Tonnen Sie action ein, ſo daf uletzt Weizen per Juni nur gegen die Vorwoche auf alle Sichten nur 1 M niedriger 
norbamerikaniſchen Staaten das Wetter jehr. heiß und | vom Auslande. — Auf dem Weltmarkte herr 5 M, per Septbr. 1,25 M, Roggen per Juni 2 M | fließen, während der gleichzeitige Rückgang per 


bürr geweſen iſt, dagegen westlich des Miffiffipi heftige | dieſer Woche ein weſentlich ruhigerer Ton und 
Ban — vn bevosfihende, KR nr fe die ar 5 e 
Vereinigten Staaten wird vom Cincinnati Price Cur- zuletzt bra ich unter Leitung der ame ; ee: 
rent Zr ganzen auf. 425 Millionen Bulbeh Weizen Märkte 9 Tendenz von neuem jasjenige von Rußland hinreichend, wenn auch etwas | Inländiſch 153 — 774 Gr. 1 
eſchätzt, was beim Winterweizen einen Ausfall von | jo daß die erlittenen Wertheinbuhen wenigſtens wächer als in der Vorwoche. Wie bisher traten | zum Tranſit 705—758 Gr. 90—93 M, ruſſiſch 
70 Millionen Buſhels gegen 1894 bedeuten würde. Ein weiſe eingeholt werden konnten. Unverkennbar ausschließlich die Mühlen als Käufer auf. Die Zen- | zum Tranſit 616 — 734 Gr. 82— 93 1 
anderer amerikaniſcher Jachmann giebt die diesjährige | der diesjährigen, nach oben gerichteten Beweg 2 wurde durch die auswärtigen Nachrichten beſtimmt e 130, 127, 129 M. unter- 
Schätzung auf 446 Millionen an. Hierbei ſei des | Getreidehandels eine lange nicht wahrnehmbar polniſch 95, if A, tranſit 92, 90, 92 u, Liefe- 
Intereſſes wegen eingeſchaltet, daß nach den vorläufigen ] weſene Kraft inne, die, wenn die Profeſſor Tal wenn auch be- | rungswaare iſt wie folgt notirt: 

Erntetaxen des vergangenen Jahres die Offictöſen | Prognofen für den Juli und Auguft ſich reg 


Septbr. 1,50 M billiger als vor acht Tagen Sommermonate für inländiſche Roggen 2 
* m hieſigen Markt war das An- | beträgt. — Gekündigt wurden 740 Tonnen Megan 
ot inländiſcher Weizen äußerſt geringfügig, dagegen [Für Locowaare wurde 2 per 714 . 


3 i Schlußcourſe der Woche 
i inen Ertrag von 426 Milli llt was indeſſen hoffentlich nicht gef x l „ hs iedri 

Zabel in Aus ihr nen, während ſich (päter heraus- a vorauszufehende Folgen zeitigen könnte Juni „ 1. Mal a. 7. Juni . ee 
Relite, daß — 2 ſich thatſächlich auf 530 Millionen | Verſchiffung von Brodſtoffen nach Europa — 74 ine 131 M 129 n 129 M 126 


bei . — Aus Rußland haben die Nachrichten ; 
Ben Ze 57 bisher ein richtiges Urtpeil gehenden, aber immerhin hat fie den vorausfid 
über die Geſammtausſichten zuzulaſſen. — Rumänien | wöchentlichen D ne = * 5 en 

b ter 1 1% „ . 


Woche 184.000 Ars. kleiner geweſen, als in der 


M 

Rogg. untpl. 

an? “MM BEM 5 Mm 9 Mm 

a a M 129 M 120 u 128 Ak 
M N 85 * 91 hen 


} bunt Gr. 
Polniſch zum 


MN 135 |. 148% 133 N 
U, fein w 60 Gr. | 
t hellbunt Or. 120% U, hochbunt 766 Gr. 


günſtig als fol 85000 Ars. von Argentinien 184 000 Ars bunt 3 187 AR, fein hoe 
n een Anblick ge- 52 000 Ars rs Gr. 128 . 


en lautet der officielle Saatenbericht 5. 101 N 100 : 100 n 98 . 
aus Frankreid Sarı auferordentii Sing Nur / In matter Sindeng men au sun 
doll die angebaule lache geringer ſein. — Deſter⸗ 5 4103 A, roth 724-772 6 einzelt ſchone Was e zu wenig veränderten Preiſe r- 
reich Ungarn meleet heine Aenderung in den gegen 


ſtanden wurde. Bezahlt iſt für inländiſche kleine Gerſte 


früher gebeſſerten flusſichten. — Bon Auftralien find B 8 5 640 Cr. 105 M, große 686 Gr. 113 A, weiß 709 Gr. 
die Rene Aal s erwartet, und = (hen die G ai ‚rothbunt 713—734 Gr. 96—1 Ghirka | 114 u; es zum Tranſit 556—677 Gr. M. 
daß der Export per 1895 über 600 000 Ars. betragen [ am und 7 —7⁴⁰ 734 Er. 92 A. hell 650 Or. 82 M. — Crbfen poln. zum Zranfit 
wird. — Argentinien hat dieſe Woche nicht viel weniger mehl : | 1306 nt 756 08—120 ‘ Regulirungs- kleine B.ctorie 104 M, Futter 88-90 M. — ichen 

Is 200 000 Ars. Weizen ausgeführt und ſeit dem nach 2 856 000 Ep 56 156 [poln. zum Tranſit 78 M. — Pferdebohnen inländiſche 


* Januar dieſes Jahres wurden im ganzen 3 650 000 | — gegen 110 M. pelniſche zum Zranfit 96 A. 


— Lupi 
Ars. verſchifft. — Die Zufuhren am hiefigen Platze | 5992 poln. jum Zranft blaue ſchimmlig 35 U. 7 "se 


— * — . —— — 


. — 


wurde mit 2 Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Creditactien etwas niedriger ein 
und ſchwächten ſich noch ferner ab. Franzoſen und Lombarden nur ſchwach behauptet. Inländiſche Eifenbahn- 
g getien waren meiſt etwas niedriger. Bankactien ziemlich ſchwach. Induſtriepapiere vielfach durch Abgabe ge- 
bgeſchwächt. Ruſſiſche Anleihen fefter, Ungarn behauptet. Mexikaner abgeſchwächt. Der. Privatdiscont ! drückt; auch Kohlen- und Eiſenaclien konnten die feſten Anfangscourſe nicht behaupten. 


„ Der Kapitalsmarkt wies ziemlich fefte Geſammt altung auf für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Um 
. Eh Deutſche Reichsanleihe und preußiſche onen Klee 5 2940 A theilweiſe 2 ge 


ler Fremde ſeſten Sins tragende Papiere waren zumeift behauptet und ruhig. Italiener anfangs beſſer, 
er a 


Türk. Admin.- Anlei Bob. -Cred.-Pfdbr. 120,50 | +3; Staate gar. D. v. 189% | Brest. Discontobank . | 118,00 | 61/, | Allgem, Elektric.-Bel. . IL 
deutſche Fonds. act cn d F e Ion. A en = 1 Daniiser Privatbant 15 Wer Amer, Dahell 108 0 _ 

tiche Reiches. Anleihe 4 | 107,00 | Sees Conſol de 1890 |4 „ ert. an St. % — Diſche Senoſenſch-B. 120. 
e 37, 10480 Gerbiice ‚Bois-Pföbr. | B 7120 Lotterie Anleihen. Pelterr Weben , e. Jan . 1848 Berg- u. Süttengeſellſchaſten. 

elidirte Anlei 880. de. neue Rente. 5 71.50 Bab. Präm-Ant. 1887 4 1058 de. kit. 3. 8% 147,50 do. Effecten u. W. | 120,25 Dis. 1894 
. bo. 3, 188,70 erich. Golbant. 5. 1853 5 36.50 Baier. Pram.-Knleihe 4 | 18875 , | 1307017 | portmünion-Gt-Prier] som 

— do. 3½ 105,00 Mexic. Anl. äuß. v.1890 | 6 88,60 | Praunſchw. Pr. Anl. — | 109,00 | Anus, Gtaatsbahnen. — | — do. Reihsbank. . | 160,75 Dortm. Union 300 m. | _ ’ 
Staats. G N do. 3 99,50 do. Eiſenb. St.-Anl. Goth. Präm.-Pfandbr. | 3½ 126,50 uff, Güdweftbahn + | — — do. Fupoth.-Bank. | 129,10 Selſenkirchen Bergw. 169,10 6 
Oftpreuf 9 3 1 (1 £ftr. = 20,40 4 | 5 75,00 yon ee 3 1 Schweiz Uniond, . -» — | 98,60 a . 1135 8 — u. Caurahütte 135,10 4 

r ＋ * „ = öln-Mi A e. * . 2 e - * eu 8.7 ‚ i er" — 

Meitpr. Prov.-Oblig. zu? 102,10 Kai ent) ee Cübecher Pramurnl.. 3), | 1364 TR mbard . — 25 | Gothaer Grunder. Vn. 131.10 4 * Ster. Min 
Danziger Stadt-Anleihe | 4 — 1 Argentini ie. | fr. | 57.00 | Deitert. Cooje 1854 | 3, | 16550 Warjhau-Wien. + + — | 284,50 | gamb. Commerz. Bh. 129,10 | 6 Dictoria-Hütte . 5 HE 
Cardich. Centr. Pldbe. 3½ | 101.00 he a ae 5 3430 | de. Fred. L. v. 1858 | — | 339,50 hau -Zien., . „| | ES 15 Knpoth.- Bank. 167,00 8 Karpener ei = 
Ditpreuf. Pfandbriefe 31/, 100,75 llä eee do. Looſe von 1860 | 4 Fr, Ausländiſche Prioritäten. Hannöverſche Bank 119,00 5 Hibernia 7 153. 
Bornmeriche Pfandbr. | 34, 100 30 Norm. Jop. Pfötr. 4 3½ — de. . 186 — 2100 Gotihard-Bahn . 4 | 103,70 | Aönigsb.Dereins-Bank 106.00 5 Lern. 1832 5y, 
Potenfe 8 Pfdbr. 5 102,0 Op 4 = Oldenburger Looſe ie 2 nu Ital. 3 % gar. E.-Pr. 3 N 87 er 88 ER 5 

EN o. 10080 —— 55 Kaab-Graf100.-Eooſe 21 1 Gold-Pr. 1 agdbg. Privat- Ban A 3 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 31/, | 100,70 Hnpothehen- Pfandbriefe. Nabe 50, mee . | 2172| 39220 ee 99,50 | Meininger Aypoth.-B. | 128.00 6 | Wechſel-Cours vom 7. Junt, 

do. neue Pfandbr. | 3½ 100,70 | Danz. Hnpoth.- Pfbbr. | 4 — | Ruff. Präm.-Anl. 1864 | 5 | 163,50 Defterr.-Fr.-Giaatsb. 94,30 | Norddeutſche Bank | 146,25 | 4½ 

do do. d 


1 11140 ] do. Srundcreditb. 113,80 5 | Amiterdam, . 8 2g. 2½ 168,65 
10 141,80 Oeſterr. Credit-Anftalt | — il: do. 2 Mon. 2½ 168,30 


— Pomm. Snp.-Act.-Bank 132,50 6 London.. . 8 13. 2 | 2044 


25 


omm. Rentenbriefe , | 4 N 0 o. 
oſenſche do. 2 3 105,49 | Diſch. Grundſch.-Pfobr. 


do. do. von 1866 | 5 rn Defterr. Rorbmeitb.. 
ne do. 


101,00 Ung. Looſe 2 | 283,09 43 u 
10530 | do. do. Ser. V- VI. 4 105,10 do. Elbthalb. 
er d lt. 


; 
4 
3 
5 
> do 3 Nen. 2 
0. do. . 3½ 101,60 Hamb. Aypothek.-Bank 4ı — | 147,70 | Bojener Provinz.-Bank | 107,60 | 4½ ee 2 20,385 
—— U FL 10080 ee ee "| 10120 Eiſenbahn Stamm- und Güböfterr. B. Comb. |3 | 1800| Preuß, Leven. Etebil. 199801 7 Ha 3 1. 7 
Ausländi Fond do. unkündb. b. 1900 4 104,10 . ; Bra % Oblig. 5 111,40 | Pr. Centr.-Boden-Cred. 184,90 — 5 37 * 7 3 — 
uslän iſche onds. 2 1 Gtamm-PBrioritäts-Actien. 0 BE oth.-Bank-R 61 do. on. 80,75 
do. Hnpoihek.-Bank | 3½ 100,50 Ungar. Norboſtbahn. 5 r. Hypoth. ct. 135,10 6½ Wien 8 Tg. 4 168.20 
Deſterr. Golbrente . | 4 | 103,40 Meininger Hyp.-Pfobr. 4 | 100,90 Div. 1894 do. do. Bois-Pr. | 5 — | Rn.-Weitf. Bod.-E:.-B, | 127,60 — 8 2 Mon. 4 — 
do. Papier-Rente 4½ — do. do. neue 4 104,10 a J Anatol. Bahnen. sie 95,90 Schaffhauſ. Bankverein 141,50 | 61/, Petersbur Re 41/,| 219,50 
do, do. 4½ 100,5 | Nordb. Ord.-Cd.-Pfdbr.| 4 —, [Aahen-Maftriht .. — | 8400 | Brest Graiemo . 5 — SehleiicherBanhoerein 126,40 | 5½ Big 4 9 21755 
9 Silber - Rente | 4¼ 101,80 do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 | 104,50 Mainz-Cudwigshafen | 5 1 Kursh- Charkow. | 4. | 101,40 | Dresdner Bank . 1864,50 8 Warſchau .. | 8 Tg. 4 219,55 
ff ,., ß Wi] au [mu „218556 BR 
do. Gold-Rente. . | 4 | 103,40 Ul- IV. Em. 4. | 10150] de. do. St. pr 5 12250 FF Hamburg | — 8. | Discont der Neichsbank 3 2. 
Ruſſ.-Engl.-Anl. 1880 4 102,25 V., VI. Em. 4 | 103,50 | Königsberg-Cran; . . 6, | 149,50 |. rient. Eiſenb.-B.-Obl. 4 - | 101,60 | Warſch. Commerzjbh, „| — 10%, „—— 
do. Rente 1883 6 — f VII., VIII. Em. 4 | 105,50 | Oſtpreuß. Südbahn 95 98.10 Rjäſan-Kos low 4 102,10 
8 Rente — — - — F 4 5 er x — gr 2 7 1 Warſchau-Terespol : — Sorten. 
do. 2. Orient. Anleihe 3 Bar Ar 2 3% 10040 be. Sieht. d. 11900 Mauer- Peel. il. . 11350 Panjiger Deimuhle 11125 — 
en 3. Orient. Anleihe | 5 — do. do. do. 4 105,50 Stargard-Poſen — 30075 do. do., II. 8 98,00 Reufe ere 111,25 Er rose br E 
88. Ricotai-Dblg. ..18% — P. Hyp.-fl.-Bk. VII.-XII. | 4 101,90 | Weimar-Gera gar. a 102.75 do. do. III. 6 67,50 eee Dan 8700 7 — et. „ 16.24 
oln Fe * 1 68,50 do. ee - 0 3 — N oe Hs 95. do. do. 5 40,90 Deutfche Baugefellie aft 3 — — "500 * 5 ne 
Bei: nsbride 5 E Als — Pr, Amp. be; RE 3½ 101,10 85 * } ö Bank- und Induſtrie-Actien. A. B. Omnibusgeſeliſch. 220,00 12 Dollar er one — 
falienifche Rente | 4 88,60 | Rb.-Weitf. Bod.-Credit | 4 | 105,75 -; | Berliner Kaſſen-Derein | 128,60| 4 Sr. Berl. Pferdebahn | 305,00 12½ͥ | Engliſche Banknoten 
Nulieniſch ‚60 | Rb.-Weitf. Bo . f i j h * 81 
Män. amort. Anleihe | 5 | 100,10 Stettiner 2 8 490 — 75 Berliner Fandelsgeſ. 159,40 7 Nb 115.50 — [Franzi Fugen . 
N id 2 Rente 2 1500 dee e. die) | — ae . . 105 Vert. Prob. U. Hand. A. 1200 — | Wühelmspätte 4608 — 5 e Fe] 
amortif. 1893 5 | 100,00 do do. (100) 4 103,50 Gsttharbbahn . 118640 | Bremer Band — 4 Oberſchleſ. Eilenb.- B. 8450| — I Kuffifche Be 2 


grober brauner ruf 135 M, poln. 
m Tranſit gelb ilogr. — Klee 
anten roth 30 M per Kilogr. — Weizenkleie 
m See-Export, grobe 3. 17½—3,25 M, mittel 3,10 
15 M, feine 3,20—3,75 M per 50 Ailogr. 
Spiritus iſt in dieſer Woche am hieſigen Markt noch 
50 Pf. höher notirt, während die Preiſe in Berlin in 
den letzten Tagen eine kleine Abſchwächung zeigten. 
Der bisher eng en und viel verſprechende 
Stand der neuen Kartoffeln dürfte verflauend auf 
den Artikel einwirken, ſo daß junächſt anſcheinend 
der höchſte Stand erreicht iſt. An hieſiger Würfe 
wurde notirt: Contingentirter loco 57½—575 / M 


d., per Juni 57¼—57/ M Gb., nicht contingen - 
tirter loco EP Ih 
N. M Gb. 


GSd., per Juni 37½— 

Börſen-Depeſchen. 
Hamburg, 7. Juni. Getreidemarkt. Weizen loc 
feit, 5 er loco neuer 155—160. — Roggen 


um Tran 
2 


loco feſt, mechlenburgiſcher loco neuer 150—154, 
ruſſiſcher loco feſt. loco neuer 100 — 104. — Hafer 
ef. — Gerſte ſeſt. — Nüböl (unverzollt) feft, loco 

Mg. — Spiritus ſtill, per Juri-Juli 22 Br., per 
Juli-Auguſt Br., per Auguft-Geptbr. 22¼ Br., 
per Geptbr.-Ohtbr. 22½ Br. — Kaffee ruhig, Umfaß 
— — Petroleum loce ruhig, Standard white 
loco 7,00. — Heiter. ; 

Mannheim, 7. Juni. Preductenmarkt. Weizen 
BE Juli 15,95, per Ronbr. 16,10, — Reggen per 

uli 14,00, per Nov. 14,40. — Hafer per Juli 13,00, 

November 13,20, — Mais per Juli 12,00, per 

onbr. 11.80. 

Frankfurt a. M., 7. Juni. ) Schluß - Courſe.) 
Lond. Wechſel 20, 4. Pariſer Wechſel 81,05, Wiener 
— 3 168,60, 3% Reichsanleihe 98,90, unif. 3 2 
105,30, Italiener 88,20, 6% conſ. Mexikaner 87,30, 
öſterr. Silberrente 85.40, öſterr. 41/, & Papierrente Cooje 
85,50, öſterr. 4% Goldrente 103,30, öſterr. 1860 Looſe 
135,00, 3% port. Anleihe 26,30, 53 amort. Rum. 
100,20, 4% ruf. Conſ. 103,80, 4 Ruſſ. 1894 68,20, 
1% Spanier 70,30, 5 % ſerb. Rente 71,90, ferb. 
Tabahr. 71,50, conv. Türken 25,80, 4% ungar. Gold- 
rente 103,40, 4% ungar. Kronen 99,00, böhm. Weſtb. 
355½, mr er 185,90, Lüb.-Büch. Eiſ. 151,50, 
Mainzer „30, Mittelmeerbahn 94,60, Lombarden 
96½,, Srangofen 373%, Raab-Dedenbg. 86, Berliner 

andelsg. 159,50, Darmftädter 158,60, 


113,90, öſterr. Creditactien 3421/,,. öſterr.-ungar. Bank 
908,00, Reichsbank 161,10, Bochumer Bußitaht 157,20, 
Dortmunder Union 69 50, Harpener Bergw. 151,60, 
Hibernia 153,50, Laurahütte 137,00, Weſteregeln 
167,40. Privatdiscont 2. 

Wien, 7. Juni. 
Papierrente 101,40, öſter. Silberrente 101.35, öſterr. 
Goldrente 122,90, öſterr. Kronenr. 101,45, ungar. 
Goldrenie 123,30, ungar. Kronen -Anleihe 99,25, öſterr. 
60 Looſe 158,00, türk. Looſe 85,40, Anglo. Auſtr. 
173,60, Länderbank 284,25, öſterr. Credit. 407,85, 
Unionbank 347,50, ungar. Ereditb. 493,25, Wiener 
Bankverein 166,80, böhm. Weſtb. 425,00, böhm. Nord- 
bahn 306,50, Buſchtierader 570,50, Elbethalb. 295,25, 
Ferd. Nordb. ‚00, öſterr. Staatsb. 440,25, Cemb. 
Czer. 328,50, Combarden 111,25, Nordweſtb. 290,75, 
Pardubitzer 222,00, Alp.-Montan. 98,00, Ta bahact. 
237,00, Amſterd. 100 30, deutſche plätze 59,36, Lond. 
Wechſel 121,35, Pariſer Wedel 48.12½, Napoleons 
„63. Marknoten 59,36, tuſſ. Banknoten 1,31, 
Buldar. (1892) 120. 

„ miterdam, 7. Juni. Getreidemarkt. Weizen auf 

Termine eis höher, de November 171. — Roggen 
loco unverändert, do. auf Termine eices höher, per 
Juli 118, per Oktober 123. — Rübzt \vco 235% 
per Kerbſt 22½. 

Amjterdam, 7. Juni. (Schlußcourſe.) Oeſt. Papier- 
rente Mai-Nopbr. verz. 8%, Oeſterr. Papierrente 
Febr.-Auguſt verz. —, Deiterr. Silberrente Januar- 
Juli verz. 83⅝, do. April-Oktober do. 84, Deſterr. 
Goldrente —, 4% ung. Goldrente ar 9er Ruſſen 


E Em.) 100%, 4% Ruſſen von 1 64½, Conv. 
ürken 25½, 3½ X holl. Anl. 101, 5% gar. Zransv.- 
Em. — % Zransvaal —, Warſchau-Wiener —, 


DMarknoten 59,25, Ruſſ. Zollcoupons 192½, Wechſel 
auf London 12,11, 

Antwerpen, 7. Juni. Setreidemarkt. Weizen 
behauptet, Roggen ruhig. Hafer flau. @erfte ruhig. 

Paris, 7. Juni. Getreidemarkt. e 
Weizen behpt., per Juni 19,95, per Juli 20,25, 
per Juli-Auguft 20,40, per Geptbr.-Deibr. 21,10, — 
Roggen ruhig, per Juni 11,15, per Gept.-Dej. 12.60. 
Mehl behpt., per Juni 45,60, per Juli 45,75, per Juli- 
August 48807 per Geptbr.-Debr. 46,40, — Nb 
ruhig, Juni 49,00, per Juli 49,00, per Juli- 
Auguft 49,00, per September -Dezember 49,25. — 
Spiritus behpt., per Juni 31,75, per Juli 32,00, per 
Juli-Auguft 32,00, per Geptember-Dezember 32,25, — 


—.— Be 
aris, 7. Juni. (Schluß bericht.) 3% amort. 
Rente —, 3% Rente 102. 47½, 5% italien. Rente 
89,10, 4% ung. Goldrente 104,18, 3% Ruffen 1880 
102,50, 4% Rufen 1891 92,60, 4% unificirte Aeant, 
—, 4 pan. äußere Anleihe 69%/,. convert. Türken 
25.80, türk. Loofe 159,50, 4% türk. r.-Obligat. 90 
497,50, 2 935,00, Combarden 240,00, Banque 
sttomane 724, Banque de Paris 802, Debeers = 
Cred. foncier 905, Kuanchaca-Act. 183, Meridionai- 
Actien 645, Rio Zinto-Actien 419,30, Guezkanal«- 
Actien 3235,09, Credit Cnonnais 820,00, Banque de 
France 3555, Tab. Ottom. 492,00, Wechſel a. deutſche 
Plätze 122:1/,,, Londoner Wechſel kurs 25,21, Cheques 
a London 28.22½, Wechſel Amſterdam kurz 205.87. 
Wechſel Wien kurz 205,75, Wechſel Madrid kurz 432,50, 
Wechſel auf Italien 4¾. Robinjon-Actien 223,00, 4% 
Rumänier 90,75, 5% Rumänier von 1892 u. 93 100, 
oriugiefen 25,621/,, Portug. Tabaks-Obligationen 460, 
% Ruſſen 1894 88,00, Privatdiscont 1½, Langl. 
Eſtates 130,00. 75 
London, 7. Juni. (Schluß-Courſe.) Engl. 2% 2 
Conſols 1063/4, 4 preuß. Conſols —, 5% ital, 
Rente 881/,, Lombarden 9¼ 4 2 89er ruſſ. Rente 2. Serie 
108 ¼, convert. Türken 25½, öſterr. Silberrente =, 
öfterr. Goldrente —, 4% ung. Goldrente 1031/,, 4% 
Spanier 695%, 3½ J Aegnpter 1011, 4% uniſic. 
Aegnpt.1031/,, 3½ % Tribut-Anl. 98½, 6% conſ. Mex. 
.Neue Mexicaner v. 1 82, Ottomanb. 18%, 
Canada. Pacific 53, de Beers neue 20½, Rio 
Zinto 16, 4% Rupees 58, 6% fund. argent. Anl. 
73. 5% argent. Goldanl. 67, 4½%ʒF J äußere Goldanl. 
3 ¼ 3% Reichs- Anl. 97½, griech. 81. Anl. 35, griech. 
Ser A1. , 27 5 41 89er 80 dienen 
ini. 27 eſtern Nin. „ Platzdiscont 
6. Silber 305/, Ale x 2 zu 
London, 7. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen feſter aber ruhig, Mehl feſter, Mais ruhig aber 
etig, Gerſte feſt. Hafer geſchäftslos. Angekommene 
eizenladungen feſter aber ruhig. Von ſchwimmen⸗ 
dem Getreide Weizen gefragt. / —½ sh., Gerſte ½ sh. 
höher, Mais /½— / sh. höher Käufer. 
London, 7. Juni. An ber Hüfte 21 Deizenladungen 
angeboten. = Schön. 


Disc.-Comm. 
1.50, Dresdner Bank 165,20, Mitteld. Creditactien 


(Schluß - Courſe.) Oeſterr. 4½ Xx 


Liverpool, 7. Juni. Betreidemarkt. Amerikaniſcher 
Weizen ½ d. höher, anderer unverändert. Mehl feſt. 
Mais 1 4. niedriger. Prachtwetter. 

Petersburg, 7. Juni. Wechſel auf London 
(3 Monate) 92,90, do. Berlin (3 Monate) 45,30, do. 
Amſterdam (3 Mon.) —, do. Paris (3 Mon.) 36,80, 
½-Imperials 740, Privatdiscont 5, ruſſ. 4% Staats- 
Rente 99¾, de. 4% Goldanleihe von 1894 —, 
do. 4% Goldanleihe von 1894 —, do. 3½ L Gold- 
Anleihe von 1894 144, de. 3% GBoldanleihe von 
1894 136, de. 5% Prämien - Anleihe von 1 
235, do. do. von 1866 2221/,, do. 5% Pfand- 
briefe Adelsbank - Cooje 202, do. 4½ 7 Boden- 
credit- Pfandbriefe 150, Petersburger Privat-Handels- 
bank 518, do. Discontob. 696, do. intern. Handelsb. 


659, ruſſ. Bank für auswärtigen Kandel 443½, 
Warſchauer Commerzbank 497. ; 
Petersburg, 7. Juni. Productenmarkt. Weizen 


loco 8.75. — Roggen loco 6.00. — Hafer loco 3,50. 
— Leinſaat loco 12,00. — Hanf loco 44,00, — Talg 
loco 50,00. — Wetter: Warm. 

Newnork, 6. Juni. Weizen eröffnete recht feſt, ſtieg 


dann während des ganzen Börſenverlaufs in Folge 


ſchlechter Ernteberichte und beſſerer Aabelmeldungen, 
ſowie auf Käufe für Rechnung des In- und Auslandes, 
heißes trockenes Wetter und reichliche Deckungen der 


Baiſſiers. Schluß ſehr feſt. Mais anfangs ſehr feſt. 


dann durchweg fteigend in Folge weniger günſtiger 
Ernteberichte und Abnahme der Eingänge, ſowie in 


Jolge heißen trockenen Wetters und guter Nachfrage 


im Inlande. Schluß feſt. 


Chicago, 6. Juni. Weizen allgemein feſt, während 


des ganzen Börſenverlaufs in Folge beſſerer Kabel. 
meldungen und ungünſtiger Ernteberichte, ſowie auf 
rege Kaufluſt. Schluß feſt. Mais durchweg feſt ent- 


ns der Zeftiakeit in den Weizenmärkten. Schluß 
eſt. b 


Newnork, 7. Juni. 
per Juli 0,83, 
loco 3,05. Mais 
Zucker 215%, 


per September 0,83 /. — eh 
per Juli 57½. — Fracht 1. — 


N 


Wechſel auf London i. 8. 


* 3 1 4 
4.88 ¼. Rother Weizen loco 0,83%, per Juni 92 17 I dement —, neue 10,40 — 10,50. Nachproducte excl., 75 2 


— Speck unverändert, Backs 78,00—85,00 M, ſhort 
middles 77 M, Juli 80 Al. — Zerpentinöl 
unverändert, 59½ M, Juli 58½ M. Sept.-Deibr. 
57,50 Al, ſpan. 58,00 u. 


Butter. 

(Wochen- Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Die großen Einlieferungen dieſer 
Woche konnten trotz billigerer, ja, ſelbſt Verluſt 
bringender Angebote bei weitem nicht untergebracht 
werden. Es verblieben erhebliche Beſtände auf Lager 
und erlitten die Preiſe deshalb einen weiteren Fall 
von 7 M für feinſte Qualitäten. 

Landbutter entbehrt hiernach jeglichen Intereſſes. Die 
Notirungen für dieſe Gattung ſind lediglich nominell. 

Die hieſigen Engros-Berhaufspreife im Wochendurch⸗ 
ſchnitt find: für feine und feinfte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften la. 
78 M, IIa. 72 M, 

Alles per 50 Kilogr. 

Landbutter: Preußiſche u. Cittauer 65—70 M, Netz- 

rücher 65—70 M, pommerſche 65—70 M, polniſche 

—70 M, bairiſche Genn — M, bairiſche Land- 
— M, ſchleſiſche 65—70 M, galiziſche — M. 


Kaffee. 


Hamburg, 7. Juni. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
Good average Santos per Juni 761/, per September 
76 ¼, per Dezempver 74¼ per März 73¼. Ruhig. 

Amſterdam, 7. Juni. Javahaffee good ordinary 83. 

Kare, 7. Juni. Kaffee. Gosd average Santos 
per Juni 95,75, per Septbr. 94,75, per Dezember 
92,25. Schleppend. 


Zucker. 
Magdeburg, 7. Juni. Kornzucker excl., von 92% 
—, neue —. Kernucher excluſive, 88% Ren- 


Berlin, 7. Juni. 


Rend. 7,90. Ruhig. Brodraffinade I. 23,00, Brod- 
I raffinade II. 22.75. Gem. Raffinade mit Faß 


Gem. Melis I., mit Faß 22,50. 


„25. 


1 22,7 
1 Geichäftstos. Rohzuder I. Product Tranſito f. a. B. 


Productenmärkte. i 1030 10,10 , 10,18 Br, Ber Zul 
asnissbers, 7. Juni. Ge. Portatius und Grothe) J 10,30 Br. ber Gepibr 10,0 Gb., 10.50 52 Pa 


Weizen per 1000 Kilogr. 
113 M bez., bunter ruſſ. gelb 
108 m bez., rother ruſſ. 638 Gr. 91, 717 Gr. bis 
722 Gr. 101, 102, 733 Gr. 103, 104, 105, 738 Gr. 
105, 106, 110 111, 750 Gr. 109 113, 717 Gr. krank 
92, m. Roggen 717 Gr. 90, 693 Gr. 9, 


hochbunter ruſſ. 


Ghirka- 7 


Gr. 99, 712 Gr. 100, Aubanka- beſ. 670 Gr. 93, 691 
Gr. 96,50 geſtern roth 759 Gr. beſ. 108 M. — Noggen 


A inländi bi Gr. 127. 
per 1000 Kilogr. intändifh 726 Gr. bis 732 7 ae 


723 Gr. 127,50 M per 714 Gr., ruſſiſch 86, 87, 
88,50, 89, 89,50. 90, ab Kahn 90 M per 714 Gr. be; 
— Mais per 1000 Kilogr. ruſſ. 93, 95 Mm bez. — 


770 Gr. 
14 Gr. 100, 733 Gr. 


Wochenumſatz im Nohzuckergeſchäft 49.000 Etr. 

Magdeburg, 7. Juni. (Wochenbericht der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—43 Be. (alte Grade) reſp. 


06 80—820 Brig ohne Tonne 0,70-0,90 M. Desgleichen 


.. Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42— 
o Be. (alte Grade) reſp. 80—82 Brig ohne Tonne 
0.700,90 M. 

8 Wie gewöhnlich in den Wochen, welche 
durch die Feſttage unterbrochen werden, war auch in 
den letzten acht Tagen der Verkehr an unſerem Roh- 


Gerſte per 1000 Kilogr. große ruſf. 80 M be, Rleine | zuchermarkte ein ſehr beſchränkter und konnten aus 


ruſſ. 79,50 M bez., Futter- ruſſ. 77,50 bez, — 
Hafer per 1000 Kilogr. inländiſch 108. 112, 113, 116, 
118 M bez., ruſſ. a. d. Waſſer 71, 80, warm m. Ge- 
ruch M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. Victoria 


Mangel an Umſätzen die Notirungen nur vereinzelt 
ſtattſinden. Für die wenigen Partien Nornzucer, 
welche angeboten waren, zeigten unſere Naffinerien 

iges Intereſſe, fo daß ſich die Preife dafür durch- 


ul 
ni 


„ weiße 8 „ Futter- ſttlich behaupten konnten, während Nachproducte, 
5 2 — 3 = % . re ns Ailogr, | in denen auch nur geringes Angebot vorlag, eine Ab- 
pferde. ruff. 106,50, ſchimmlig 92,50 MM bei: — | Ihmädung von 10 Pf. der Centner erlitten. Der 
Wicen per 1000 Kilogr. ruſſ. 73 M bez. — Weizen] Wemenumſah beträgt 49.000 Centner. Rafrinirter 


kleie per 1000 Kilogr. ruſſ. mittel 59 bez. 
Stettin, 7. Juni. Weizen feſter, loco 154 bis 
159, per Juni-Juli 157,00, per September-Oktober 
160. — Roggen loco feſter, 130—136 M. p 
Juni-Juli 132,50, per Septbr.-Oktbr. 136,75, — Pomm. 
zus loco 120—124. — Rüböt loco unveränd., 5. 
„20, per Geptember-Ohtober 46.00. — Gpir! 
loco feſter. mit M Conſum ſteuer 38,20. 
Petroleum loco 11,30. „ 


Berlin, 7. Zuni. Weizen loco 150—16 M, 
per Juni 156,50—155,75—156,50 U, ng 58,25 | e 35 
1 10,95 
a 10.75—77½ Al bez. Tendenz: Stetig. 

M, | Hamburg, 7. Juni. (Schiuß bericht.) Rüben - Roh- 


bis 159,50—157,50—158,25 
160,75—159,75—160,50 
161—160,50— 160,7 


Hafer loco 123—148 M, 


mittel u. guter oft- u. weſtpreuß. 127—134 M. pomm. 
fei Gef ſäch⸗ 

ein ſchle = 
1285 


und ucherm. 127—135 M, mittel ſchleſiſ 
ſiſcher und ſüddeutſcher 127—136 M, 
ee und mecklenburg. 139—142 M, r 
a. 

128,75—129,50—129,25 l, 5 
26.75 M. — Mais loco 12158 * Fa 
Juni 121 M nom., per September 118,50 WM - 
Berfte loco 108—160 M. — Kartoffelmehi per Juni 
17,30 M. — Trockene Kartoffelſtärne 1 
17,30 . — 
— Erbſen Dictoria- 150—185 
Nr. 0 18,50—16, 


Nr. 00 22.7520, 75 M, 


Humbold Marke 00 24,00 M. — Roggenmehl Nr. 


O und 1 19,25—18,50 M, per Juni 19,10 19.95 
M, per Juli 19.30—19,25 M, per fluguſt 19,45 
19,40 M, per Septbr. 19,60 — 19,55 M, Humbold⸗ 
Diarke 0 und 1 20,65 M. — etroleum loco mit 
Faß in Poſten von 100 Ctr. 22,3 M, per Septbr. 
22.5 Al, per Oktober 22,7 M, per Novbr. 22,9 M,. 
per Dezember 23.1 M. — Nüdöl loco ohne Faß 
45,3 M, per September 46,3 M, per Oktober 46,3 
46,4 M, per November 46 5 M, per Dezbr. 46,6 U, 
— Spiritus unverſteuert (50) (ohne Faß) loco — M, 


(70) (ohne Faß) loco 39 M, 70 er (incl. Faß) per 


Juni 42,7—42,8 M, per Juli 43,2—43—43,1 M, per 

Auguſt 43,4-—43,3—43,4 M. per September 43,7 

— M, per Oktober 43,33, 4—43,2— 
Poſen, 7. Juni. Spiritus loco ohne Faß (50er) 

2517 do, loco ohne Faß (70er) 36,90. Matt. — 
rübe. 


Fettwaaren. f 

Danzig, 8. Juni. (Fettmaaren-Bericht von C. u. G. 
Müller, Actien-Geſellſchaft, Rigdorf, Berlin, Stettin.) 
Tendenz: ruhig. 5 11 
Reines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 
Danzig: Marke „Hammer“ loco Sept. 44½ M, Marke 
„Spaten“ loco Sept. 45 M. Berliner Braten 
ſchmalz prima Qual. Marke „Bär“ loco Sept. 45½ M, 
Marke C. G. M. loco Septbr. 45%, M. — Speiſefett: 
Marke „Union!“ 33 M, Marke „Concordia“ 
36 „l, Driginal-Tara. — Speck: Short clear ge- 
räuchert und nachunterſucht loco Abforderung bis 
Septbr. 52½ M, Fat Backs (Rückenſpeck) Abfdg. bis 
Septbr. 50½¼ —52¼ M, Bellies (Bäuche) loco bis 


Septbr. 563/, M. 


Bremen, 7. Juni. Schmalz. Ruhig. Wilcox 35½ 
Pf., Armour ſhield 35 Pf., Cudahn 351/, Pf., Fair- 
0 Pf. — Speck. Ruhig. Short clear mibdling 
oco 1 + 
Hamburg, 6. Juni. Schmalz matt. Steam 33,50 
M, Zairbank 29,00 M, Armour Special 36,00 M,. 
Radbruch, Stern, Kreu und Schaub — M. 

Antwerpen, 6. Juni. Schmalz ruhig, 84,75 M, 
Juli 85,00 M, Sept. 86,75 M, Gept.-De: 87,50 M. 


So 


dun hr 


u „ 
Bahn, per Juni 128.50 —129—128,75 M, 


Feuchte Kartoffelſtärke per i 5 

M, Kochwaare 132— 

165 M, Futterwaare 116—131 M. — Meigenmehl i 
0 M, 


ucker. Der Markt verkehrte in dieſer Woche in ſehr 
higer Haltung und find Umſätze aus erſter Hand 
jt bekannt geworden. Die Notirungen find daher 
nominell zu bezeichnen. 
inpreiſe abzüglich Steuervergütung: Nohzucher 
. 8 SB un MO der 
0 D., 10 9 2 Er 2 5 . 
10,30 M. Br., 10.25 1 Gd. 
N 10 NM Br 10,35 M Gd. Septbr. 10,50 AM Br., 


Ju 88 ah 9 eibr. 2 
Januar- rz 11,00 1 bez, 11,05 M Br., 
M Gd, Juli-Auguſt 10,30 M bez., Dezember 


zucker 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Uſance 
| frei an Bord Hamburg per Juni 10,07 ½, per Auguft 
10.35, per Oktober 10,65, per Dezember 10,82½. — 


Wolle und Baumwolle. 
Baumwolle. Feſter. 


per Juni 2,95 M, Dezember 3.0 % M. 

er: Nan 28 25 - m Januar . . 3,05 . 

fHuguſt . . 2,95 + Februar . . 3,07½ - 
September 2,97½ = Mär: . 3,07% - 
— Oktober Fa 3,00 — * April 5 3,07½ — 
- November . 3,02 ½ Mai — 


Umjat 10 000 Kilogramm. 


Eiſen, Kohlen, Metalle. 


Diüſſelderf, 6. Juni. (Amtlicher Coursbericht, auf- 

ſtellt unter Mitwirkung der Börfencommiffion.) 
Kehlen und Coaks. 1. Gas- und Flammkohlen: 
Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00 —11.00 M, 
ee 10,00—11,00 M. Gasflammförderkohle 
8.20—9,20 M. 2. Zetthohlen: Förderkohle 7.50 — 
„50 M, melirte beſte Kohle 8,50—9,50 A, Coahs- 
hohle 6.50—7,00 M. 3. Magere Kohlen: Förderkohle 
7.00—8.00 M., melirte Kohle 8.00—10,00 M, Nuß⸗ 
hohle Korn 2 (Anthracit) 18,00—20,00 A, 4. Coahs: 
Gießereicoaks 13,00—14,50 M, Kochofencoaks 11,00 


0 


M., Nußcoahs gebrochen 13.75—15,50 M. Bri- 
ketts: 8.50—11.60 M. Erze. Rohſpath 7,00 M, 
Geröſteter Spatheiſenſtein 9,50 bis 10,50 M, 


Naſſauiſcher ade mit ca. 50% Eiſen 8,00— 
8.50 M. — Roheiſen. Spiegeleiſen Ia. 10 bis 12 % 
Mangan 51 M, ee Qualitäts-Puddelroh- 
eifen: rheiniſch-weſtf. Marken 43—44 AM, Siegerländer 
Marken M und Stahleiſen 344 M mit Fracht 
ab Siegen. Thomaseiſen (frei Verbrauchsſtelle) 46,00 
M, Puddeleiſen (Luxemburger Qualität) 36,50 M, 
Engl. Roheifen Nr. 3 ab Ruhrort 55.00 M, Luxem- 
burger Gießereieiſen Nr. 3 ab Luxemburg 45,00 K, 
deuiſches Gießereieiſen Nr. 1 63 M, deutſches Gießerei 
eiſen Nr, 3 54 M, deutſches Hämatit 63 M. Span. 
Hämatit Marke Mudela ab Ruhrort 71—72 M. Stab- 
eifen. Gewöhnliches Stabeiſen 102—105 M. Bleche. Ge- 
wöhnliche Bleche aus 28 47 110—115 M, HKeſſel⸗ 
bleche aus Flußeiſen 120—125 M, Keſſelbleche aus 
Schweißeiſen 1 165 M, Feinbleche 115—125 M. — 
Die regere Nachfrage nach Fertigfabrikaten hält im all- 
gemeinen an; insbeſondere werden größere Abſchlüſſe 
in Roheiſen gethätigt. Einzelne Bergwerksantheile und 
Obligationen ſind zu höheren Preiſen geſucht. (Berech- 
nung in Mark für 1000 Kilogr. und, wo nicht anders 
bemerkt, ab Werk.) — Die nächſte Börfenverfamm- 
lung findet Donnerstag, 20. Juni, ſtatt. 

Glasgow, 7. Juni. Die Borräthe von Roheifen 
in den Stores belaufen ſich auf 282 311 Tons gegen 
311485 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 77 gegen 73 im 
vorigen Jahre. 


Ila. — M. abfallende 68 M. 


Juni 
" Auguft 10,35 M der. 


Glasgow, 7. Juni. (Schluß.) Noaheiſen. Mixed 
numbers warrants 43 sh. 6 d. beit 
Zabak, 
Bremen, 7. Juni Tabak. Umſatz: 30 Faß 
Kentucky. 
Petroleum. 
Bremen, 7. Juni. Raff. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Ruhig. Loco 7.00 Br. 
Antwerpen, 7. Juni. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) 


Raffinirtes Type weiß loco 19½ Verkäufer. 
Ruhig. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 7. Juni. 
Waſſerſtand: 0,54 Meter über 0. 
Wind: ND. Wetter: Schön. 

Stromauf: 

Don Danzig nach Warſchau: Jeſiorski (D. „War- 
ſchawa ““), Ick, Schleppdampfer, — Zilaskowski, Ick, 
div. Güter, — Gurecki, Ick, div. Güter, — Zrom- 
czinski, Ick, div. Güter, (im Schlepptau des Dampfers 
„Warſchawa“). — Kopczunshi, Rothenberg, Stein- 
kohlentheer und Schlemmhkreide. 

Don Thorn nach Rieszawa: Arendt jun., leer. 

Don Danzig nach Thorn: Schmidt, Pobowski, Stein- 
kohlen. — Kwiatkowski (D. „ Bromberg“), Krahn, 
Stückgut. 

Stromab: 


Kalow, Söwenberg, Thorn, Berlin, 9000 Kgr. Hafer. 

Mankowski (3 Traften), Burftein u. Kronſtein, 
Kowno. Danzig, 126 Rundhiefern, 8215 Balken von 
weichem Holze. 146 Kreuzhölzer, 805 kieferne und 3731 
eihene Eiſenbahnſchwellen. 

Bojgelmann (2 Traften), Baier u. Garſinkel, Noda- 
8 1 neh 5 Rundniefern. 

ornmann raften), i i . er 

do., 2753 nee sel # een. 

Ulawski (D. Robert”), Baumgart, Warſchau, 
Danzig, (Schleppdampfer), leer. arsch 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
7. Juni. 


Schiffsgefäße. 
Girsmab: D. „Fortuna“, Plock, 60 To. Weizen, 
17 To. Erbjen, Landau, Danzig. — M. Japs, Plock, 
To. Roggen, Steffens u. Söhne, Danzig 
D. „Neptun“, Graudenz, 12,5 To. Mehl, 2,5 To. Guf- 
waaren, 2 To. Güter, F. Krahn, Danzig. — D. „Irene“, 
Königsberg, 25 To. Theer, 25 To. Cumpen, F. Krahn, 
Danzig. — D. „Alice“, Thorn, 31 To. Sprit, 3 To. 
Jäſſer, 3. Ick, Danzig. — D. 5 Thorn, 
20 To. Mehl, 7 To. Güter, A. Wolff Danzig. — 
D. „Adele, Oſterode, 8 leere Fäſſer, Königsberger 
Handels-Comp., Danzig. — C. Strahl, Lenzen, 45 To. 
Ziegeln, Ordre, Danzig. 
menge 6 Kähne und 2 Dampfer mit diverſen 
ern. 


Land wirthſchaftliches. 


Peſt, 7. Juni. Saatenſtandsbericht vom 1. Zuni: 
Der eingetretene Regen übte eine gute Wirkung 
auf die zurückgebliebene Saat aus. Es iſt zu 
erwarten, daß der Weizenertrag etwas geringer 
ift als im Vorjahre, ebenſo erwartet man um 
35—40 Procent geringeren Ertrag vom Roggen. 


Die Ausfichten für Hafer find um 5 Procent ge- 
F 
„in 
Danziger 8 tichp: eife vom 8 To 
Lachs groß 1,30, klein 1,20, Aal 0,80—1,20, 
Zander 0,50—0,80, Breſſen 0,50, R 0,50, Barb 
0,50 Hecht 0,60, Schi 0,70, Barsch 0,60, 160 


515 
0,30 Dorſch 0, 10—0, 20 per Pfund. Flunder 0 
1,50 M per Mandel. Hering 92 per Zone. a 


Danziger Börje. 
Amtliche Notirungen vom 8, Juni. 
Weizen loco flau, rothe weichend, per Tonne von 

1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 740794 6r.125— 163 M Br. 
hochbunt. ... 740— 794 Gr. 12 51 55 
hellbunt .. . 740—734 8r.124— 161 Mr.] 93—155 
bunt 745—785 8r.123— 160.M Br. M bez. 
roth — — «ä 745 799 Gr. 118159 UM Br. 
ordinär .... 704—766 Gr. 107155 M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Sr. 

M, zum freien Berkehr 756 Gr. 156 M. 


Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Juni zum 

freien Verkehr 157 M bez., tranſit 123 M bez., 
per Juni-Juli zum freien Verkehr 157 M bez., 
tranſit 122 Al bez., per Geptbr.-Oktober zum 
freien Verkehr 157 M bez., tranfit 121½ M bez. 
und Br., 121 M Gd. 

Noggen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobhörnig per 714 Sr. inländ. 128 M, tranfit — M. 
feinkörnig per 714 Gr. tranf. 82—90 U. 
Regulirungspreie per 714 Gr. lieferbar inländ. 129 

M, unterp. 94 M. tranſit 92 M. 

Auf Lieferung per Juni inländ. 130 M Br., 129 
M Gd.“ unterpoln. 9 M Br., 93½ M Go 
per Juni-Zuli inländ. 130 M Br... 129 M 8. 
unterpoln, 94 M Br., 931/, M &b., per Geptbr.. 
Oktbr. inländ. 138½ M bei. und Br., 135 WM. 
unterpoln. 100 M. bez. 

ger: per 2 1 97 0 inländ. 116 M bez. 
eie per iloar, zum See igen- 
280—3.25 00 rl 1 e- Export Weizen 

Nohzucker flau, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 9,70 M nom., Rendement 7% 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 7,80 M bez. 
per Kilogr. incl. Sach. 

Borftcher-Amt der Kaufmannſchaft. 

Königsberg, 8. Juni. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Faß: Juni loco contingentirt 58,50 M, Juni 
loco, nicht contingentirt 38.75 M, Juni nicht 
contingentirt 38,50 M, Juli nicht contingentirt 38,75 
A Gd., Auguft nicht contingentirt 38,75 M,. Septbr. 
nicht contingentirt 38,75 M, 

Gerichtliche Concurſe. 

Kaufmann Georg Drefel in Cotta. — Kauf- 
mann Georg v. Kothen in Düfjeldorf. — Del- 
mühlenbefiger Hermann Guſtav Hofmann in 
Tum. Kaufmann Zſidor Jacobowitz in 
Guben. Gaſthofbeſitzer Johann Traugott 
Ac anke in Kohenſtein. — Schneider und Handels- 
mann Salomon Witkowski in Rawiiſch. 
Kaufmann H. Tublinsni in Strelno. — Kauf- 
mann Wilhelm Jacoby in Berlin. 

Derantwortlich Redacteur A. Klein in Danzig. 

Derlag und 9 von A. W. Kafemann in Banzip 
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